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BERLIN, 22. — Die deutschen 
und östarreichisch-ungarlschen Trt'p- 
öent-setzien die V^erfoigung des Fein- 
des bis Zclkievy, 18 Kflomeier nord- 
iidi von Lemberg, fori. Südlich von 
Lemberg drangen sie bis an den 
Bach Skemirek vor. In der Nühe von 
Mikoifejow lind Zydaczow leistet der 
F-'eind noch Widerstand. 

— Die Armee des Generals Pflan- 
zer-Baliän schlug starke russische 
Angriffe südwestlich von Boiocz-Lo- o 
iy, an der Grenze Bessarabiens, zu- 
rück. Der Feind erlitt starke Ver- 
liísíe. 

— Die italienischen Angriffe ge- 
gen Plawa and den Ploecken-Pass 
'»V urden zarückgeschäagen. 

■— Esn österreichisches Torpedo- 
böot beschoss mit Erfolg die 
Hafenbecken und die Hafengebäüde 
von Bari; einige Hydrcplane bom- 
bardierten die Eisenbahnstationen in 
Bari und Brindisi, die stark beschä- 
digt wurden. 

BERLIN, 22.' — Aus Konsianii- 
nopel wird amilich gemeldet: Tür- 
kische Flieger belegten gestern die 
Flugzeughalle der Verbündeten mit 
Bomben. Die fiaíle brannte nieder; 
viele feindliche Aeroplane wurden 
zerstört. 

BERLIM, 22. — Die französische 
Regierung gesieht, dass die Festung 
Dünkirchen von der deutschen 
schweren Artillerie beschossen wird. 

BERLÍN, 22. — Kaiser Wilhelm, 
der sich in Gaiizien befindet, wohn- 
te dem Sturm auf die Grodek-Linie 
bei. 

BERLIM, 22. — Die französische 
Regierung begann eine Kampagne 
gegen den Kokain- und Morphium- 
missbraiich im Heere. 

' BERLIM, 22. — Die von engli- 
scher Seite in Urnlauf gesetzte Nach- 
richt, dass der Kommandant des 
Uiiterseebootez-, das die „Lusitania" 
versenkte, mit dem Orden „Pour le 
Meriie" ausgezeichnet worden sei, 
entsprächt nicht der Wahrheit. Wie 
die deutsche Regierung amtlich be- 
kannígibí, hat diesen hohen Orden 
Kapitän Hersing erhalten, der „U 
51'" nach den DardaneJlen führte 
und dort die englischen Panzer- 

„..iumph" und „Maiesiic" 
vcrsenkie. 

BERLIN, 22. — Der Surengene 
ral Dewet wurde vom Kriegsgericht 
zu Bloemfoniein zu sechs jaiiren 
Gefängnis und einer Geldstrafe von 
2000 Pfund Sterling verurteilt. 

BERL5N, 23. Das „Berliner 
Tageblatt" berechnet die durch 
die russische Invasion in Ost- 
preussen verursachten Schäden 
auf 300 Millionen Mark. 

BERLIN, 23. Die iiaUenische 
Regierung gesteht, dass die 
Oesterreicher in der Ueber- 
schwemmungszone arn Manfal- 
cone-Kanal enorme Streitkräfte 
zusammengezogen haben, die den 
halienern einen furchtbaren Wi- 
derstand entgensétzen. 

BERLIM, 23. — Der „Deutschen 
Tageszeitung" wurde auf unbe- 
stimmte Zeit das Erscheinen unter- 
sagt, weil sie Artikel des Grafen 
Reventlow veröffentlichte, in wel- 
chen die Vereinigten Staaten ange- 
griffen wurden. 

BERLÍM, 23. — Nach der russi- 
schen Niederlage in Gaiizien, die 
auf keine Weise mehr verheimlicht 
oder beschönigt werden kann, ist 
die öffeniliche Meinung in Raniä- 
nien vollkornrnen umgeschlagen; nie- 
mand will mehr vom Kriege v^ issen; 
die Zeitungen, die noch vor kurzem, 
von den Engländern bezahlt, nach 
dem Kfiege schrien, verlangen jetzt 
die Einhaltung der striktesten Neu- 
tralität. 

BERLIN, 23. — Die halboffizielle 
russische Zeitung „Russkoje Slo- 
wo" verlangt für Russland schnelle 
finanzielle Unterstützung durch 
Frankreich und England. 

BERLIN, 23. — Nördlich von 
Arras dauert der Kampf noch an. 
Die Deutschen erhalten grosse Ver- 
stärkungen; ununterbrochen strömen 
der Schlachtfront neue Truppen zu. 
Vorläufig können die Franzosen 
sich dank ihrer befestigten Stellun- 
gen noch halten, obwohl sie furcht- 
bare Verluste erlitten haben. 

BERLIN, 23. — Aus Christkinia 
wird gemeldet: Der Kapitän des 
Dampfers „Lotum" erklärt, dass 
deutsche Luftkreuzer die Armstrong- 
Werke in Southschilds bornbardier- 
ten; die Werften und Arsenale wur- 
den zerstört; der angerichtete Scha- 
den ist ungeheuer. 

BERLIN, 23. — Aus Amsterdam 
wird von zuverlässiger Seite berich- 
tet, dass Russland davon Abstand 
genommen hat, die 45 jährigen 
Männer, wie es vorgesehen war, zu 
den Waffen zu rufen, denn die Re- 
gierung befürchtet den Ausbruch 
einer allgemeinen Revolution. 

BERLIN, 23. — Die Italiener ver- 
suchen, ihre Niederlagen in Abrede 
zu stellen, sie gestehen aber ein, 
dass der Widerstand der Oesterrei- 
cher ein sehr starker ist. 

BERLIN, 23. Prinz joachim be- 
stand die Prüfung als Aviatiker 
und erhielt das Fliegerdiplom. Er 
wird dem Fliegerkorps in Flan- 
dern zugeteilt. 

BERLÍN, 23. Die ííaliener wur- 
den an der Isonzo-Front wieder- 
holt geschlagen. Die Oesterrei- 
cher schlugen zwei heftige An- 
griffe zurück unter furchtbaren 
Verlusten für den Feind. Der 

iialienische Oberbefehlhaber, Ge- 
nera! Cadorna, g^;sient selber, 
dass seine Sireitkr«?te sowohl am 
fsonzo wie an den anderen Fron- 
ten ungeheure Verluste erlitten 
hätten, denn die Oesterreichi^ir 
seien überall sehr verschanzt. 

NEW YORK, 23,^"— Eiír^híer aus 
Petersburg eingeiroffenes'^ Tele- 
gramm sagt wöriücÄ; wenn dieses 
Telegramm in den Vereinigten Staa- 
ten anlangt, wird i^embcrg bereits 
gefallen sein; nach 'der,.Erstürmung 
der Stellungen von-^íodek ist der 
Fall Lembergs unvqímeidísch. 

NEW YORK, 23. — 'Die von den 
Engländern in Sau Francisco für 
ihre Armee angeworbenen jungen 
Leute v/urden in M&w Yeyk festge- 
halten. Die Regierung der Vereinig- 
ten Staaten wird den englischen 
Werber Slair Verletzung 
der Neutralität prozessieren. 

intlielier Berieht 

aus dsm deufseheii Hauptquartier 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unterm 22. Juni: 

Auf dem Westufer des Kanals 
und nordcsilich von Dixmuiden 
schlugen wir drei gegen von uns be- 
setzte Ortschaften gerichtete An- 
griffe zurück. 

Nördlich von Arras gab es nur 
Artillerie-Duelle zu verzeichnen. 

Ein französischer Nachtangriff 
südlich von Neuville schlug fehl. 

1 In der Champagne machten wir 
Fortschritte von unseren Stellungen 
westlich von Perthes aus. 

Auf den Maas-Hügeln dauerte 
der Kampf Mann gegen Mann 
den ganzen Tag an, begleitet von 
einem von beiden Seiten unter- 
haltenenArtilleriefeuer. Um 3 Uhr 
morgens schritten wir zum Ge- 
genangriff und vertrieben den 
Feind fast aus allen unseren 
Schützengräben, die er besetzt 
hatte, u. machten 130 Gefangene. 

Ein feindlicher Angriff in der 
Nähe von Marcheville, südwestlich 
von Verdun, von schwachen Kräften 
ausgeführt, wurde mit Leichtigkeil 
zurückgeschlagen. 

Oestlich von Luneville, in der 
Nähe von Leintrey gab es neue Vor- 
postengefechte. 

In den Vogesen verlegten wir in 
der vorigen Nacht unsere Stellungen 
nach den Höhen östlich von Son- 
dernach, auf das linke Ufer von 
Fecht, ohne vom Feinde belästigt zu 
werden. 

Bei Hilgenfrist erlitt der Feind 
in verschiedenen Gefechten neuer- 
dings grosse Verluste. 

Unsere Flieger bombardierten 
den Flugplatz in Courcelles, west- 
lich von Reims. 

Die feindlichen Fliegerangriffe 
auf Brügge und Ostende haben 
keinen militärischen Schaden an- 
gerichtet. 

Der Kampf nordwestlich von 
Lemberg dauert noch fort. Ebenso 
östlich von Zolkiew. Die Russen 
wurden in der vorigen Nacht zum 
Rückzug gezwungen. 

 -000- 
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Wiö die Franzosen a» 
unsern Sieo übsp úín Bussen 

epfuhi'eri. 

Im ..Tcinps" oi'Z'Uilr ein 
Oilizic'i(ler in den Laufp'aiü'ii im Klsal> 
liegt, in iesseludei "W'eise. wie die j'r;ri!;'.ö- 
f^ischen Tni])pen dort Keimtnis vom Siege: 
der Deutschen und (JcsteiTeiclier ü1>er die 
RiH.sen in Oalizien bekamen. Er schreilit : 

An einem scliönen .Maiabond sai-ien vrir 
Olli/ii-re liinter den L.-nirm'aben heieiniui- 

Godrucjit auf einer Dnplex-Kotations-Maschine 

XIX. Jahrg., Nr. 164: 

Das üsíerreichisch-ungarísche 
j iiauptquariier meidet unterm 21. 
Juni: " 

Die deutschen und österreichisch- 
ungarischen Truppen setzen ihre 
energische Offensive fort. 

in der Schlacht von Magierow- 
Gródek errangen wir einen neuen 
vollkommenen Sieg über die Russen. 

Nach der Ueberschreitung des San 
und der Besetzung der Festung 
Przemysl erreichten die deutschen 
und österreichisch-ungarischen Trap- 
pen einen neuen Triumph in der 
Schlacht vom 15. Juni, die zwi- 
schen der Lubaczowka und dem 
Oberlauf des Dniestr geschlagen 
wurde and in der die Russen zum 
Rückzug gezwungen wurden. 

Der Feind war noch hnstande, 
heue Angriffe einzuleiten, denn er 
hatte bedeutende Verstärkungen er- 
halten, er wurde aber, nachder«! er 
schwere Verluste erlitten, zu einem 
Rückzug in nördlicher und nord- 
östlicher Richtung gezwungen. 

In den folgenden Tagen konzen- 
trierte das russische Oberkomman- 
do den Rest seines geschlagenen 
Heeres zum Schutze der Stadt Lem- 
berg und gab Befehl, unseren Vor- 
stoss an der gut ausgebauten Stel- 
lung an der Wersezyca aufzuhalten. 

Unsere Truppen nahmen jedoch 
nach einem heftigen Kampf die 
ganze neue feindliche Verteidi- 
gungslinie im Sturm. 

Die Armee des Generals von 
Mackensen bezwang schon die rus- 
sischen Stellungen in der Region 
von Magierow und trieb den 
Feind bis an die Linie Rawaruska- 
Zolkiew zurück. 

Ungeachtet der starken russischen 
Gegenwehr, nahm ein Teil der Ar- 
mee des Generals v. Boehm-Ermolli 
einige Stellungen an den beiden Sei- 
ten des Weges nach Lemberg im 
Sturm. Andere Teile derselben Ar- 
mee drangen in andere russische 
Stellungen. Seit heute morgen um 
drei Uhr befinden sich die Russen 
auf der ganzen Linie im Rückzug 
nach Lemberg und werden sowohl 
im Norden wie im Süden hart- 
näckig verfolgt. Wir machten schon 
zahllose Gefangene und erbeuteten 
ein unübersehbares Kriegsmaterial. 

Am Oberlauf des Dniestr räumte 
der Feind seine Stellungen. 

An der Isonzo-Front blieb alles 
ruhig. 

Die Angriffe einer italienischen 
Brigade östlich des Fara-Tales wur- 
den zurückgeschlagen unter schwe- 
ren Verlusten für den Feind. 

, .   
I und ei lue die Kainerndcn, still zusein^ 

M.s war wirklich so, die Deutselien .san- 
ken in. iln'en J.anlgräben - sicher nnißten: 
sie die eine oder andere gute Xaclu'icht. 
"ilia.lten haben. AVenn sii'li nur jiichts Ixíi 
Vpern erei.ffnei harte ! Aber da^ war bei- 
nahe unmoiilic.h. \ ielleiciit ein .Sieç über 
<!ie linssen . . . Soforl eilten wir an un- 
sere Plätze, jedei' in seinen Sektor. Unserei 
-Mannscliaiten horchten mit der größten 
•Andacht, still und doch aittg-eregt. Einen 
Augeni)lick später hörte ich aus dei- liich- 
tung von ('. im<l von 1j. hei" dejt Klang 
von Hörnern und Trommehi. und unnih- 
relbai-<laraut weh in der Ferne das Geläut, 
von Ivirchenglocken im Elsaß. \'on Dorf 
zu Dorf pllanzte sich der feiei-liche Klang; 
der (ilocken loit. 0. wie tj-aurig war es,; 
die bekannten Töne zu h'iren. die uns dio 
Nachric'ht. von einem >iege. der J)eutschen 
brachten. Einem iiege - aliei' wo ? .Wir 
wußten es nicht. In Rußhnid. dachten dh>. 
Sohlaten, intd sie bestürmten mich mit 
Fragen. <ib ich es wüßte. Hurras unter- 
brachen dann und waiai das Glockengeläut 
- daini plötzlieh ratterrcn die deutschen, 

Maschinengewehre. Zehntausendo von 
Kugt'ln schlugen in unsert^ Deckung'en 
und nnsej'e l'i'ustweju'en. Das Geläitt dei^ 
reinen Gloekentöne nur dein unheimli- 
chen Ticktack der Masclnnenginvehro zu 
vereinigen, das war seltsam und barba- 
risch. scliauerlicli lüi' mts anzuhören. 
^chäl [er denn je [liehen unsere Soldaten 
in diesi'i" Nacht aclie. Tc.li ließ mir Von! 
ihnen das Verspreclien geben, daß sie bei 
dem eisien Erlolg auf mrsei'er Seite laut 
di(> .Mar'seilhiiso' a nsti im neu würden — 
al>er wir kamen nicht dazu . . . Ant fol- 
genden Tage wußten wir nocli nicht, \to1- 
t,lie Siegesnacluichi den D&titschcn 'An- 
l.aß zu ihrer großen Freude gegelx;n hat- 
te. in den' Xacht aber beiestigten unserç; 
[•"cinde an dem Staclieldralit vor unseren 
l.aulgiälien Zettel mit den "Worten : 

..Die Küssen siiul geschlagen, hundert- 
tausend gefangen genommen, schließt 

Amerikanische fiüuniition. 
^ Im .Mailielt des ..Kunstwan" macht 

FVrd. Avenarius der deutschen Heeres- 
leitungden ^'orscldag, dem Bericht übei"; 
jedes Gelecht, bei dem die A'erwendung* 
amerikanischer .Mimition iestgestellt wird, 
die orte hinzuzufügen : ..amerikanisdie 
Munition", i^.eine feinsinnige, Betrachtimg^, 
die er zur Begründung an diesen Vor- 
scjila,g knüplt. schließt er mit folgenden 

orten : Vi enn die Ehre eines Staates je 
aul dem ,S]:)iele stand, steht sie jetzt in 
-Vmerika aid dem spiel. So lange ihr für 
Iliuulerie, lür Tausende, für .Millionen die 
A\a([en verkauft, die gegen die, hlerzen 
unserer Brüder und, söhne gerichtet sind 
so l.'Uige verschont uns mit S'penden für 
ihie Hinterbliebenen. So lange wirken 
auch eure Gebete um Frieden lür unsere; 
Olireii nur wie ..ein Sport gegen Gott". 

Her grosse Krieg 

()l)erst Repington hat seinen Glauben 
an den Sieg der Verbündeten verloren, 
und er war doch einer de • stärksten Glau- 
benshelden im Lager der buntscheckigen 
Gesellschaft! An seiner ui erschütterlichen 
Stärke haben die l^ngländei- sich selir oft 
wieder aufrichten können; jetzt ist auch 
diese Säule ,i;'eboi'sten und kann stürzen 
über Xacht! 
' • Repington, den die Engländer' aus eineiri 
uns bisher' unbekannt geldiel>enen Grunde 
für den gröfSten und zuverlässig'sten Mili-' 
täi'schriltsteller de^- Gegenwart halteri, 
schreibt seit i>iner lang-eu Reihe von 'Jah- 
)'en in den „Times" über militärische The-. 
tnata, und Avie das genannte Blatt in den 
Pr-esse, so nimmt er unter den engUscheil 
■'.Militärki'itikeni eine Sonderstellung, .ein: 
,wie die; ,.Times" siclr nicht immer um die 
Zensur kiimmer-n, so sagt man auch Re- 
jiington nacli, dal.) er durch die; .Vorschrif- 
ten fvitchener's sich das fvonzept nicht ver*- 
d"rben fasse. Er war de;'jenige, der in den 
Spalt(!u der „Times" die Hetze gegen KU-, 
cíi.ener einleitete, indem <'r dem Kriegs-i 
mhiislier zum Vorv.'uM machte, daß er diö: 
englische Ai'inee in Khindern ohne Kriegs-, 
matiei'ial lasse und dadurch die Mifterfblgei 
Vicrschulde, die er selber dann Freucli an- 
kreide. Diese Anklagen machten "Kitche-i 
ner das Leben ganz geliiirig s:iu;'r inr.l sie 
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liiliiflnii iloii Ansi.dß /,ur Sclialímii;' cíiunh 
Miiüsti'i'imtis Tür .Ntiuiiriou und k'i'ieys- 
liKitpria], 

Dif'sci- eint; Fall wiii'tle ^clioii li'cuü^'eu, 
um zu /."igxMi, (laß Oberst Uepiuf^non iii 
l'higlaiid i'iuu.ii ung-('li('ui'cii liiiiiluß. be- 
sitzt; die .Saclui wii\l al)!_'i' noch intc.l'es- 
.-«nitcr dadurch, dali der Miliiili'scliriltstcl- 
Ici- ülxii'liaupt als dus zweiic Ich dc-^ F<'ld- 
iiiarsclialls .lohu Frcm-h i;ilt. Auläßlicii 
der AiigriflCi li'cgeii KlichcuiT iiitil:) es in 
Hnglaud j^auz offen. ds('J die .Artikel ^vohl 
von IU'])iugtoii ^y-e.sehrielxi]), aber von dem 
Gonei'alissinuis in Flandern inspirie-'l wor- 
den seien, Nfan e.riniicrki sich daran, daß 
lieping'toii ein iiirinier Freund des Obar- 
befehlshabers war und sich vor der .Vei'- 
öl'fentlicluuig dei' Munirionsartikel lluii-e- 
re Zei^ bei Frcncfi. itn Hauptquartie-', aui- 
gehalten harte. IXort nuiBten die .Vi'tikel 
entstanden sein, sodaß es eigenllicli uiciit 
die „Times" war, sonderji der ()h;''']u!- 
fehlshaber sell)st sich übe)' den Mangel an 
Munition beschwerfe. ['ei der IVespre- 
chuny dii'ses Falles stellTe sich aucji her- 
aus, dal.i <lie iines" ti'otz des Kitciiener- 
schen Verbotes, F.erichtcrstatter an die 
Fi'onI: zu schicken. v)ii den Feuerlinien 
und aus dem 1 lauptijuartier direkie, der 
Zensur nicht unu rworfeue Herichtc er- 
hielt. Das Maui:t(|miiie,- ließ auf d(ni di- 
rekfcein Befehl ffench" diese Kor .'spou- 
denzen alle durch, sodaß die ij-roße Zei- 
tung- bezw. l?ci;iii,ii'toi, eliens ) ,;;ul luiter 
i'iclitet war wie Kitchenei' s; Ibe-', und (iiu 
mal in Lojidon. konnten die üericlue nicht, 
mehr zensiert werden, weil die ,,limes" 
innner Mitte! und \^'e,!.;-e fand, ihri> i^pal- 
ten der Zensur zu entziehen. 

Diese Fcststellunueii nnißtee wir vor- 
ausschicken, um zu zeigen, welche He 
deutung den .\eul.!erut!gen des niilil'iri- 
schen Mitarbeiters der .,Times" beizule- 
g'cn sind. Was er sa^t, das .«agt. er auf 
Grund sehr genauer Informationen aus 
dem onglisehen Hauptquartier und höchsi- 
wahrscheinlieli im Kinverstündnis mil 
Frencli. .'Wenn er luui sagt, daß Fngland 
seine besondere Aufmei'ksamkeit deii 'F.r 
ei^iiissen in Galizien zuwenden solle, wo 
die deutsche und ösic-rrcicliisch-ungarische 
Offensive iUxm- den Ausgang des Ki'ieg-es 
zu entscheiden sclieinc, dann isr es weni- 
ger die^ Privatansicht eines milit-iriscliei. 
Schriltstellers, als dei' AVa^-nungsrul' dcv 
englischen Kommandostelle. Und wenn 
er hinzufügt. <laß <lic Verbündeten im 
AVeston in vielen Monaren von den Luis- 
sen keine Hille erwarten könnten, weil 
die „l>ami)fwalze" keiner' Vorwärtsbewe- 
gung mein' fähig sei, dann weiß das eng- 
lische eingeweihte Fubiikum ganz gerau, 
wer ihm das sagr: es ist nicht der alte 
^Mitarbeiter dei' ,,Tirnes" allein, sondei'n 
der englisclie Generalstab, dei' eine sol- 
che Ansieht bar. Deshalb ist es aucn. «ehr 
verstän,dlich, warum dieser A-'rikel Re- 
xiHrgitOns in fingland ein. gT.i'.'.es .\uisehen 
erregt, hat: er enthält das auf 
zu dem Volke 
ständnis, daß dif 
lieh zu Wassi'i 

Die j.Heuui'uhiguug" iinU.) in I.oinlon 
eine se.hr große sein, denn auch, die Ha.v.i, 
fühlt sich bennißigt. eine solche festzu- 
stellen. Sie bezieht ,sich alhM'dings nicht 
auf deu Iiopiugton'schiMi Gostämluisarii- 
kel, sondiirn aul einen russischen Bi-richt, 
abei' der erzielte Fin.l''uck isr. doch der- 
selbe. Die ffavas erzählt, die i'ussische He- 
^'ei'ung habe Iniglaud in Kenntnis ge- 
setzt, dal.) di(i Räunumg l.emliei'gs nalie 
bevorstehe,, dieser Fall babe aber nichrü 
zu bedeuten, denn Ijemberg sei kein Ver- 
teidigungspunkt, sondern nur eine Ver- 
sor-gungszeiitrale. Diese Xachricht bab? 
aber tioiz der' <Mnsch-'änkenden Erklä- 
rung, eine ,,I.':nun'idn'gung" liervo^-gerufen. 

• Xacli dem au.[klärenden Artikel fJepii g- 
tons was- es nichi mehr zir verwundern, 
daß die ofriziellt^. F'eschwichtiguui;', die j ■- 
denfalls nicht von Terersburg kam, son- 
dern erst hl Loii Ijn für iiorwendig bel'iui- 
den wurde, keine ghäiibigen Olnvu me'.u' 
fand. Das englische' Volk weiß .jetzt, was 
die liäumuiig (Jaiizicas auf sich hat und 
es weil.! au(rh. daß di(>se Räunumg mii 
d'.'m Verlassen Lembergs eine vollerdi.'.o 
Tatsache ^rird. Daß die Uauinstalt selbst 
sich nicht im Vei'ieidigungszustaird befin- 
det, tui nichts zur Sache. Die deutschen 
und österreichischen 'Irupj eii mul'neu, l:e- 
voi' sie Lt;inb.erg erreicbien, eine unend- 
liche Reihe von A'ertsidiguugspurkren 
überwinden, dann ter die .i^'anze Gebi^-gs- 
kettü der l\ar| atheir, und deshalli verlier, 
dei' Hinweis auf (hm .Maugel an Verteidi- 
gungspunkii MI um Ltnilier-g selbst jeden 
Sinn und das englische Volk begbint, seine 
Schlüssle, zu zidien. Der Dunajez konnte 
nicht giehaltüu werden, die Kary.^theii 
ebenfalls nicht; der San wurde üÍKn\s(dir:r- 
ten. mit dem Dniestr geschah dassellx?: 
nach di:eseii Niederlagen wurde die Räii- 
mrrng Lembergs zu einer Selbstverständ- 
lichkeit, aber die Niederlagen selbsi w. ;- 
reii nicht so selbstverständlich; sie waren 
die griißten Enttäuschungen, die den Enu- 
kändern. die sich auf die .,rus.sis(die Dampf- 
walze" verließen, übei'haut)r vorbcreir l 
werden konnt(\ 

Ziehen wir mm das Fazit, so haben wir 
das Kinu"ständuis der Niederlage dei' Ko i- 
lition. .\m Anlang des Krieges hrfften die 
Verl-.ündeten auf eine ,,fulminanre" Offen- 
sive von b(.idcn Seiten. DíM' .Vus-;pruch 
l,ord Curzons. daß die >ikhs in den (b'irren 
von Sans )uei i'asten und diC'dunkidhäuti- 
gen tbirklris ('nie;' den i>in,l(>n spazieren 
gehen wi'irdcii, sagte uns zur (ieni'me, in 
widchi ii (iedankengäng; II sich da~; eng- 
lische Volk damals. bewegl(\ .Vus der 
sciiueidigLii Oll'eisive AAurde uii'ht.s und 
lür die bn^eduldigíMi mul.Ste eine Trosi- 
lormel ei'ftmden werden: da wu'de das 
Wort von der Dainpfwalzi^ gepr.igr un.l 

l mwegen 
^■elangte offizielle 'Finge- 

Siegesaus.«ichier allmäh- 
gniwordeu sind. 

bildeten von da ab die Grundlage aller 
ffolTmm^'en: die russisclieu .\rineen wer- 
den Deutschlaiul und Oesterreich-Fiigarn 
niederwalzen und die englische F'lotte wird 
i>eust(;hland jede Zufulir sperren, sodaß 
dem Feinde bald sowrhl die. Debensmitrel 
wie die Munition ausgeiien wird! Das war 
der "1 rostsi/i'uch. A.ber auch damit i.st. es 
jetzt aus. Von der .\uslmng^erung wii 
schon nicht mehr gesprochen und die 
Dampfwalze ist dabei, ihr Dasein ruhm- 
los zu besehließen! ^Vorauf sollen nun die 
FngJänder hoffen? Anf ehien billigen, d<>m 
Feinde geschickt ab-gelisteten Frieden — 
auf nichts anderes, mit dem Ge.~iege ist es 
zu Finde. f 

Werfen die Engländer den Blick auf den 
Kl ieg.s,s(diau]:laiz, aul dem ihre eigenen 
Soldaten mit den .Franzosen zus.'uninen 
kämpfen, so kann e.s ihnen nicht j^cirwer 
werden, festzustellen, daß dort nichts we- 
niger, als Sieg-eslorbeei' wächst. Ungefähr 
voi' einem Monat, als die deutscben uir 
österreichisch-ungarischen Trupi ei; .Miene 
iirachten, den San ganz in ihre Gewalt zu 
bekommen,*wurde im Westen eine ener- 
g-ische Offensive eiug^eleitet - die groß- 
stilig-ste, die auf dem westlichen .Kriegs- 
schauplatz jemals zu verzeichnen war. Í5ei 
yp'eiii, in den Vogcsen, zwischen der Maas 
und der .Mosel und in den .Argoniien wur- 
den die deutschen Irupjien ernstlich be- 
schäftigr, um zu verhindern, dal,i nach dem 
i?aumc, wo der Durchbrucb erfolgen stII- 
te, aus anderen Sektoren deslozier'tej Streit- 
krälte zusammengezogen wurden. ...lol'fre 
hob den 'laktstock, mi.l der wildi' Tanz 
begann", sagt sehr schön und stdir rieht 
ein biasilianischcr „Kritiker"; der Tanz 
begann tatsächlich, er d.aiierte lange iiird 
(mdct<' mit. der F.rsciiö)>fung der-jenigen 
Partei, die den Partner herausforderte. 
.\"("iidlich vor.. Arras wur.le soviel .Muni 
tion Vergeuder wie vielleichr irocb nir- 
gends in diesem Kriege die fraiizcäsischo 
Ííegierung s)>richt von 'iOO.tKK» Ciraiiaten 
— und das Resultar war gleich X'ull. An 
versehiedencn Stellen zwangen die .Ver- 
bündeten die Deutschen durch iirr Irefficre 
Ai tillerieleuer zui' 
Schützengräben, aber 
Artillerie unrerlageii 
Linie. Die 

i?ä umring einige 
gegen die deutsch 
sie auf der ganzen 
..der feiiidliclie .\n 

'.'hurchill sp.rach von de.r 
Deutschlands, Diese zwei 

.Aushunge''uiig 
Alöglichkeireii 

Wendung 
giilf brach in unsei-em F'eue'' znsammen" 
wuid(! iir den deutschen amrliclien Bericii 
teil Steryotyp. Die Verbündeten vermocb 
teil demnach wohl die vorgeschobeiuMi 
Gr'aben, zu nehmen, als sie sich aber den 
Haupisrellungeii näherten, wohhi die deut 
sehen Solflalcn sieh unter den Sciiutz ilu"er 
Aitillerie begeben hatten, da mußten sie 
wieder zurück: die deutschen, Geschütze 
ließcir si(di nicht niederringen. Wie im 
Monat Se))re.mber frei Noyon, so mußten 
die ^'el Ivündeten jetzt wdeder bei Arras er- 
fahren, flaß ihre Artilleiäe den Slurm auf 
di(.' Hauptstellung der Deutschen nicht 
vorbereiten konnte. So'iald die dc.'urscheii 
Voiposten ihre Scliürzcngräben geräuint 
hatten und das Telegramm mit cler „Sie- 
ges"nachriclit sicii. untm-wegs nach Paris 
befand, da schlugen auch stiion di(> Gra- 
naten der dettrschen '21 cm.-Haubitzen 4 
km hoch ihre Hinmiels!>rü(dvcn und ga-bo 
teil. Halt: die Hauprsridlung Inben die A'er- 
tAUideten nirgendswo erreicht und sie ha- 
ben kein deutsches Positionsgeschül z er- 
beutet. — Der Durchbruch boginnr ab. 
'nicht mit der Uesetzung eauis Schützen- 
grabens. sondern erst mir .der Xied(>n-in- 
gung der schweren Artillerie un;l da diese 
dem Feinde nirgendswo gelang-, so daif 
man sagen, daß ihr IxnTilimrer Durchbrueh 
schon aufhörte, bevor er eigeiitUch bego-a- 
nen hatte. 

F,er Eindruck aer Ai tilhiriesebladit b3i 
Noyon. im Monat Septemlrer war' in ganz 
I^alis, wie man inzwischen erf ilir-en hat, 
ein, fürchterlichei-. Man halte srhoi; mit 
aller nestimmrheir auf die Ein,kreisung 
KJucks igereehiu't; die Siegesnachrichren 
waren schon verölferdlieht; das Tele- 
gramm, das die Gcfangxmrahme des am 
iiHMsten (gelürchreten deutschen Führers 
mit TO.OOO Mann meldere, war schon in 
idie vier Windrichtungen geschickt, als 
in. Paris die kleinlaute .Meldung eintraf, 
daß der .\ngrilf von der Kluck'.sehen .Ar- 
tillerie al)geschlagen worden sei. Wie muß 
der Eindruck aber e'-st jetzt sein, wenn 
Frankreich crfäh -t, da.ß die deutsche Ai"- 
tillerie, die man, doch seir Jahren als eiii 
minderwertiges Instrumenr zu betraehten 
gewöhnt war, den eigrentliehen Angriff 
überluiupt unmiiglieh gemachr h.at! Das 
leichtgläubige .\usland Avird damit über 
die Niederlage hinweggetäuscht, daß es 
anf einmal belehrt wird, ,1er deutsche 
Dnrelibruehsversucb •sei vereitelr wor'deii. 
nachdem einige Wochen hindureli in allen 
französischen Berichten von eijienr Durch- 
brueh. der Ver Ii linde teil die l?ede ge- 
wesen ist! Das Ausland, tlas in .einer när 
riscben Voreingenommenheit alles für 
wahr hält, wäs ihnr von Frankreich ge- 
boten wirtl, mag sich täuschen lassen, aber 
nicht das h\anzösische und das englische 
Volk selbst. Die französischen und engli- 
schen Väter und Mürter, deren Söhne nöi'd- 
lich von .Vrras st(dien, erinnern sicli noch 
sejir genau, daß eine Durchbruchsschlacht 
in jener Gegend angekiuidigt wurde. Sie 
haben, wochenlang um ihre Söhne gefie- 
bert, sie hallen Zoll um Z)ll die gemel- 
deten Fortschritt(> verfolgt, sie haben mit 
jedem 'lag und mit jeder Stunde die Mel- 
dung erwartet, daß <ler Durelibruch ge- 
lungen sei, iiiiil jetzt sollen sie auf einmal 
glauben,'daß es sich nicht um (dnen Durch- 
biiich Ncrbündcterseirs, sonderr um einen 
.s'olehiui in umg-ek.elirter Seite handelte! 
■fJas fciurr man auch von dem Icicht^'län- 
l igsten d'ranzosen nicht verlangen, und 

Notizen. 

wie sehr (;r auch ,an die 
endgiltigcu Sieg glauben 
w,eil,V er jetzt 
die Verbündeten 
hallen. 

gloin^", an den 
mag, das eine 

<laß iK'n'dlich von .-Vrras 
eine Niederlage erlitteir 

F irr das-deut sehe und iisterr. 
Ungar. Rote Kreuz. .\m Sonnaliend. 
den ;í. duli. findet im Salon (tfdso (larcia. 
Rua do Carmo ;V.). ein musikalisi'h-drania- 
rischer Airend statt, w(dchcu die jungen 
Leure des ..Grêmio da. Immaculada Con- 
cei(;ão" zum fiesten des deutschen und 
österr.-Ungar. Roten Kreuzes -vin'ansralten 
wei den. Außer Orchestei'vorführaingen 
whxl das dreiaktige historische Drama 
..Rirardö de Norfolk ou o Triumpho da 
foi agem", (las einaktige Drama. .,Unia 
aueodora" und das l.usispiel ..() filho a,dop- 
tivo" zur Auflührimg' gelangen. Der Grê- 
mio da fmniac:ulada Conceição steht unter 
dei Leirung der (knstlichen vonr São Bi 
10-',Kloster, die durch ihre <'rzielierisehe 
Täiigkeir vorreilbalr aus andei'en Bil- 
dungsansrahen bekannt, si'nd. Ei-st vor ei- 
nigen Wochen haben .si(^ Bewei,se davon 
gegeben durch die Aulfi'ilirungen in der 
von ihnen geleiteten Abendsclrulerr São 
dosf'. die vom verstorbenen Dr. Edua.i'do 
Prado gegründet wnrden, sieh eines kräf- 
tigen Gedeihens er/reuen und cimi segen.s- 
reiclu' Tätigkeit besonders in (ler Erzie- 
hrmg' der Zeituugsverkäuler und solcher 
Knaben ausüben, die von ihren Eltern 
ni(dit rechtzeitig in die Schule g-escnickt 
wriKlen. In .Antierrachr des guten 
Zweckes und in diir Erwartung eines un- 
tei hahungsreicben .Airends ist wohl ein 
sraiker Besuch zu erwarten,. 

G 1 u n d - u nd G e. b ä u d e s t e tr e r. Wir 
machcii nochmals daraul aufmerksam, daß 
die Steuer auf Grund ruid Gebäude, die im 
städtischen Weichbild liegen, wie arrcii 
die Steuer auf länftlidres Eigenrum bis zum 
iii). d. M. zu bezahlen ist. Nach Ablauf die- 
ser Frist tritt <Mn SViafzuschlag von Ii) 
Piozenr ein. 

S ã 0 P a. u l o — G 0 y a z - E i s e n b a h n. 
Der Ackerbausekretär i'atifizierte die 
Tians]iortsätze iiir'die Strecken Belredou- 
lo -Olympia und Passagen,?—Viradouro. 

1. a n (1 i r t s e h a f 11 i c h e s A' e r 
s u e h s i e Id. . Die .Munizipalverwalrnng 
von Limeira teilte dem Aekerbausekrci- 
räi mit. daß sie ein Areal von ungefähr 
270 Hektar Land erwarb, welches längs 
dem Bette der Parrlista-Bahn geleg-en ist 
und zu einem landwinschaltliehen A'er 
suchsield verwendet werden soll. Der Ak- 
kei bausekretär hat der A'erwaltung darauf 
hin miigereilt, daß er. sobald die Arbeiten 
zuj' Einri( htung begonnen werden, er im 
Bahnien der zur A'erlügrmg stehenden Nüt- 
tel des .Aekerbarisekretariars das Unrer- 
iKdmien durch GeldzuscJiüssc tmter.siützen 
we.tde. , ., 

A'ich zu cht. .Auf A>ranlassung des 
.Afkeir,ausekr(>rärs hat die .Abteilung für 
A'iehzucht einen Zuchtansraltsinsirektor 
beauiVragf, die verschiedenen Zuelit.stär- 
ten b'tr Rindvieh im Staate São Paulo zu 
bereisen. ,uni lestziisrellen, welche Erfol- 
ge mit den vom .Auslan.de bezogenen 
Zuchrsri(n'(ni erzieh wurden und danach 
die '1111 bimsten sich zur Kreitzuirg und zur 
Erzeugung von Alischra'i^.sen geeignet 
Rindviidiarten festzustellen. Der iteainie 
soll nach Beeudigmig seiner Reise dem 

einen irenairen P,- Ackei bausekretai iar 
richr unrerbreireii. 

N e u e f r a n z ö s i s e h e A n 1 e i h e. 
New Volker Finanzfirma J\lorgan & 
hat mir dein Bankhartse llorlrschild in Pa- 
ris «dir .Alikommeii getroffen, rracii wel- 
('.hein sie eine Subskri|)iiion für eine neun 
lianzösisehe Anleihe in den A'ereinigren 
Staaten aullegen wird. Es wird interes- 
sant sein, aus dieser Finanzoireration zu 
erfahren, bis zu welclrein Grade nordame- 
rikanische Kapitalisren geneigt sind, ihre 
G(dder in Iranzösisc.ln^ .^taarsanlcihe zu 
stecken. Eine solche. .Aufforderung zur Ka 
piralsanlage gibt 'einen i/e,sseren Maßstab 
lür die >yniparhien und vor allen 
für das \'errrauen. das die Bt^dilkermig' 
der A'ereinigteti Sraareii in einen Sieg des 
nunmehr zunr Vierverband gewordeireii 
Dreiverbandes setzt, als alle schwülstigen 
Berichte der gelben Pre.sse über die gün- 
stige Si^immung. die in Nordamerika lür 
Engländer. Fi'aiizosen. Rti.sseu und Italie- 
ner herrscht. 

B a r I a m e, ii t s v e r r a s u n g. Das enu- 
lische Unterhaus hat der liegierung A'oll- 
macht zur Zahlung der durch den. Krieg 
entstehenden weiteren Kosten bis zum 
Betrage von einer Alilliarde Piund Ster- 
ling erteilt und,í;eine Sitzuug-en bis anf 
weinnes vertagt. 

•1) i (> G (d' r i e r 11 e i s e h - B e f ö r d e - 
1 u n g. AVie unsere Leser wissen, ist 
F'iankreich dringend an der Gfdrierfleisch- 
ziduhr interessiert, denn i,nr Lande selbst 
gibt es nicht mehr genug Schlachtvieh, 
und die Einfuhr von lebendem ATeh stellt 
sich bei den arrgenblickiich geforderten 
hohen Frachtsätzen, zu teuer. Aber es fehlt 
an geni'igendem Kt'ihlraum in detr franzfi- 
sischeu Dampfern. Dem Afängel soll jetzt, 
abgehollen werden, wenigstens hat der 
Generalvertreter der Chargeurs Rétinis 
von der Direktion dic^scr Reederei die te- 
legra])hische Alitieihmg erhalten, daß drei 
Dampfer vom Typ lies, vier vorn Typ An- 
go und vier vom Typ Super-.Aiigo fi'ir die 
Gel ricn'fleisch-Beförderung' eingerichtiM 
werden sollen. Zwischen Brasilien sollen 
die Dampfer vom Typ .Amirai den Traus- 
jiort besorg'en. 

Italienische S e 1 b s t e r k e n n t- 
n i s. Der ..Corriere Italiarro" in Bio karrn 
sich nicht genug tun in der Verherrlichung 
des Verrares, den Italien an .seitren bishe- 
rigen Bunde.sgenossen begangen hat. Ni( ht 
a]i(> Italiener denken glücklicherweis(>, 
ebenso, weder in Brasilien iiOeh in" Ira- 
lieh selbst. Die römische „Concoi'dia" 

Beide verfehlten ihr Ziel. Nuh ging F'^ra-n- 
cnsc-o Lentos wütend auf seinen Tisehgtv- 
nosseir los, der sich mit dein Bevol vergriff 
verteidigte und seinem Gegner einen so 
schweren Schlag auf den Kopf versetzte, 
daß die nirnschale zertrümmert wurde. 
Atiielo gidang es zu entfliehen und Fran- 
ciseo Lemos wurde irr besorgniserregen- 
dem Zustande ins Krankenhaus (diige- 
liefert. 

A' e r ni ä h 1 ii n g. Ilei'i* Oto Krr'tger 
zeigt seine A'ennählung mit Fräidein Ala- 
riechen Stiel an. Dem jrnigen Paare spre- 
chen wir' lierzlicdie Glückwünsche aus. 

Das nene Ii o n s u m st e u e r ge- 
setz. Ein von Rio de Janeiro hier ein- 
gelaufenes Telegramm teilt mir, daß der 
Finanzniinister die FYisr, Iris zu welcher 
die AVarenläger nach clenr neuen Konsiim- 
steuergesetz eingerichtet sein nn"rs.Sen, um 
weitere oi) Tage verläng-erte. 

A'on der englischen FI an dei.s- 
marine. Wie trarrrig es um die engli- 
sche Handelsmarine bestellt ist erläutert 
der Gesehäftsberieht, den die Boyal Mail 
'Steaniship Co. (Alala real ingdeza) soeben 
verölfentlicht hat. .AV^io oft ist irr hoch- 
tönendcnr Phrasen von England aus schoir 
wdihrend des Krieges in die AVeit hinaus- 
jiosaunt worden, daß, die BeherTscherin 
der Aleere, das stolze; England, nach wiei 
vor seine Flandelsscliiffe durch das Welt- 
meer ki'errzen läßt, während die deutschen 
Handelsschilfe untätig" in den Häfetr lie- 
gen. .AVie elc'Jid imd erbärmlich dieser' 
Schilfs verkehr alxn- in AVirklichkeit be- 
schalfeir ist, davon g-ibt der Geschäftslre- 
richt der Boyal Alail, die den A'^erkelir 
zwischen Grolibritannien u. Südamerika u. 
mit detr Antillen vermittelt, jeineir Beweis. 
Es heißt irr dem Bericht: Der Passagiei'- 
vcirkehr ist auf ein Aiiniminn verringei't 
und die Damirfei" machen so wenig Rei- 
S(Mi wie möglich. In den letzrerr Monatein' 
des vergangenen Jahi-es erzielte^ die Ge- 
stdlsehalr nru' einen A'^erdienst durch die 
Erliöhrmg" der F'r'aditen. Aber die.ser A^'er- 
dienst war sehr gering, da die Passa,gier- 
dampfer nur sein' -wenig Baum für Ladung 
habeir. Die Gefr-ierkainmern w^ai^en dage- 
gen stets voll, da der Transport von Ge- 
frierfleisch vorr Argentinien nach Eng- 
larrd zunahm. Der Frachtaufschlag für 
diese Ai't Ladrmg" deckt indessen nicht, 
die erdröhten Ausgaben. Der Passagier- 
danipferdienst der Gesellschaft kostet viel 
Geld trnd der A^erkehr deckte die Ausga- 
ben nichr. im gering'sten. Personal, Kohlen 
ruid &eeversichei*ung sind teui*er gew'or- 
den. Das Schließen des Hafens von Sorit- 
hampton durch die englischen. ^Militäidje- 
hörden hat der Gesellschaft großen Seha- 
deir vernii'sacht. In den anderen Häfen fin- 
det sie nicht die A^'orteile, die Southamp- 
tori-bietet. AVährend in diesem Hafen das 
Löschen der Dampfer in .3 bis 4 Tagerr 
bewerkstelligt wurde, werden jetzt .'5 bis 
4 AA'ochen dazu gebi*aucht. 

Die Urr verletzli chkeit der 
Schiffe wurde dadurch erzielt, 
daß sie nr i t K a n o n e n b e s t ü c k t 
w urde n. 

Der regelmäßige Dienst wird weiter anf- 
recht crbalreir, trotzdem die Ausgaben be- 
deutend höher sind und 200 Offiziere und 
120 Landbeamte cler Gesellschaft sich im 
Ktieg belinden. 

Die Direktion mußte sich in F^'olge die- 
ser Umstände entschließen, große Ein- 
schränkungen vorzutrehmen und an allen, 
lOcken und Enden zu spar'cn. Sie hat zu 
dic\sem Zwecke ein Abkommen mit ande- 
ren Schiffahrt.sgesellschafren geschlossen, 
di(i ebenfalls den Dien.st mit Si'idamerika 
vcn-mitl(dn. Die Linie nach den Antillen 
hat unter den KriegserTignis.se.n ebenf.'illij 
gelitten. 

In den ersten 7 Monaten des vergange- 
nen .Tahres machten die deirtschen Schiff- 
fahrtsgesellschaften eine geradezu ver- 
nichtende Konkurrenz,' die'die Boyal Mail 
G(?sellschaft nur durch bedeutende finarr- 
zielle Opfer, die sie auf allen Seiten brach- 
te, aushalten kontrte. Seit dem letzten Be- 
richt wurde die Flotte um die Schiffe „Al- 
cantar'a" und ,,Essecittil)o" vermehrt. 

Die Direktion erklärt, daß die Zinseir 
der A'^orzirgsaktierr pünktlich bezahlt wer- 
den, auf (lie gewölinlichen Aktien indes- 
sen in F^olge des angegebenen schlechten; 
Geschäftsganges keine Zinsen gezahlt 
werden ki'mnen. 

So sieht es also im Betriebe einer Iredeu- 
tenderr englischen Sehitfahrtsgesellschaft; 
arrs. Es ist der reine Hohn, wenn man die- 
sem erbärmlichen. Bericht die hochtrvaben- 
den Havas- und Berrtertelegramrire gegen- 
überstellt, die von dem Glanz, des Meer 
beherrschenden Albions sprechen. 

Dieser Berieht ist rruii der breite.sten 
Oefientlichkeit übergeben und wir sind be- 
gierig, ob einem der landesspraclilicheii 
Organe, die das Loblied Englands in allen 
Tonarten singen, min endlich ehr Licht 
über den wahren Stand der Dinge auf- 
geht ? 

N()eh eine Stelle ist in denr Beiichfo 
bezeichnend uird von höchster AAlchti.g- 
k(3it. F:s wird offen erklärt, daß 
die S c h i f f e a 11 e m i t K a n o n e .n 
ausgerüstet wurden. Aus Han- 
delsschiffen sind also H i 1 f.s - 
k r e u z e r g e m a c h t w o r d e n ! Und 
da will noch irgend J(?mand sich erdauben 
von deritscher Baidiarei zu spi'echen, 
wetrn die deutschen Tarrchboote diese 
Hillskreuzei' ohne vorherige Anzeige in 
den Grund bohren ? 

Wer kann nach dieser Erklärung noch 
mit dem geringsten Scludii von Berechti- 
gung die A'ernichtung der ..Lusitania" vtn'- 
dammerr ? So larrge England in dieser per- 
fiden AA'^eise den Seekrieg führt, verdienerrj 
seine Schilfe kein anderes i.oos und wenn 
dabei unschuldige .Men.sclieii zu Grunde 
gehen, so hat nur die englische Regierung 
schuld, und sie allein muß vor der AVidt 
dafür verantwortlich gemacht werden. 
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Jvl 0 g y a 11 a - E i s: e 11 b a. h n. Die für 
letzten Sonntag* angesetzte Generalver- 
sammlimg der Aktionäre konnte nicht ab- 
gelialten werden, da die erforderlich© 
fetimnienzahl nicht vorhanden war. Es 
ist Üeshalb für ]\Iontagi den 28. ds. Mts. 
cme neue Greneralversamnilung einberufen 
worden, die laut Statuten mit jeder Stiin- 
inenzahl beschlußfäliig sein wird. 

Büchertisch. Volk oder Staat? von 
Dr. H. Potthoff in Düsseldorf.-(A. Alarcus 
& E. "Webers Verlag in Bonn. Preis 1.— 
[Mark). Weder Gedanken-Arbeit noch In- 
teressen-Verknüpfung haben den großen 
Krieg verhindcAni köiuien. Der Weltkrieg 
von heuto ist nicht in der Hauptsache 
aus dem' Gegensätze der Rassen entstan- 
den, sondern aus demjenigen politischer 
inid wirtschaftlicher Interessen zwischen 
tlen Staaten. Die Arbeit erörtert weiter 
die LIaßjiahmen, die einer künftigen Wie- 
derholung der Schrecken von 1914 ent- 
gegenwirlcen können, schließt abier auch 
im Hinblick auf die Zukunft mit diem 
Euf „Bereitsein ist alles," 

England am Emde seiner Kraft 

,,England kann nicht zugleich die See 
beherrschen, die Bedürfnisse dei- Verbün- 
deten finanzieren und gleich den Konti- 
nentalmächten die 8'aiize Bevölkerung in 
das Heer einstellen", so hat in seiner letz- 
ten Budgetredo der' englische Schatz- 
kanzler Lloyd George im Unterliause ge- 
sag-t. Das ist ein Auss{)ruch, dem eine 
allgemeinpolitische Bedeutung zukommt, 
auch wenn man in Betracht zieht, daß 
er einem ganz bestimmten parlamentari- 
schen Zwecke dienen soll. Der Satz des 
britischen Scliatakanzlers i§t das E 
Iiis einer Untersuchung, deren Darlegun- 
gen durchaus einleucliten. Er führtei aus, 
daß vier Millionen englischer Arbeiter 
durcli den Krieg der normalen Werteer- 
zeugung entzogen seien ; zwei Millionen 
steJien unter den Waffen, zwei weitere 
Millionen werden für die Beschaffung von 
Kriegsmaterial gebraucht. Infolgedessen 
kann England iiiclit m(!hr Waren genug 
erzeugen, um das, was es einführt — imdl 
die Mengen seiner 'Einfuhr hal)eii sieli 
durch die Lieferung von amerikanischer 
Kriegsmunition sehr gesteigiert —■ durch 
seine Ausfulu" zu bezaiden. Es muß also 
mit Gold zahlen und damit Stücke aus der 
Waffe herausbrechen, mit der es uns nach 
Lloyd Georges eigenem Ausspruche besie- 
gen wollte. Was' wird aus den „silbenian 
Kugeln" und der ,,letzten Milliarde", die 
den Ausschlag geben sollen, wenn Eng- 
land nach des Schatzkanzlers eigener 
Reclniung jähiiiclil 7 biij'si 8 MiUiardeii Mark 
aufzubringen hat, mn seine imd seiner 
Verbündeten Käufe im Auslande zu finan- 
zieren ? Diese Riesensummen gelien dem! 
englisclien Nationalveniiögen verloren 
und es ist darin, wie Lloyd George aus- 
führte, ungünstiger gestellt als Deutsch- 
land. das sein Kriegsmaterial fast aus- 
schließlich im eigenen Lande" erzeugt. 
ISTach der prahlerischen Drohung aus dem 
Anfang des Krieges, nach der Deutsch- 
land wirtschaftlich und finanziell erschla- 
gen werden sollte, liest man dieses khiin- 
iaute Eingeständnis, daß England iu die- 
sem Wirtschaftskrieg eigentlich schlech- 
ter fährt als Deutschland, dessen wirt- 

schaftliches Ansehen große englische Blät- 
ter seit Jahren durch iörmliche Ilerab- 
setzungsfeldzüge zu erschüttern suchten, 
bei uns mit berechtigter Genugtuung-. 

Die Darlegimg des englisclien Finanz- 
ministers zeigt weiterhin, daß die Ankün- 
digungen, Engiand' weixie diesen Krieg auf 
eine unbegrenzte Dauer von Jahren hhiaus 
bis zur völligen Niederwerfung Doutscli- 
lands führen, töriclite Unbedachtheiten 
waren, die bereits angefangen haben, sich 
gegen ihre Urheber zu keliren. England, 
das uns von der Außenwelt absperrt, muf5 
sein Gold in großen Beträgen ins Ausland' 
senjden, um Vorräte zu kaufen, die im 
Kjriego verbraucht oder zerstört werden. 
Das bedeutet, daß es, wenn der Krieg- lan- 
ge fortdauerte, um diese Riesensunmi'en, 
die es über die See schickt, ärmer wei'den 
muß, ganz abgesehen von den ungeheu- 
ren Schäden, die auch die englische Pri- 
vatwirtscliaft erleidet. So sind zwar die 
amerikanisclien Waffenlieferung'en eine 
schwere militärisclie Schädigung Deutsch- 
lands, aber wirtscliaftlich bedeuten sie 
eine beständig'e undi starke finanzielle) 
Blutentziehung für England, die man <;nen- 
sowenig auf unbegrenzte Zeit fortsetzen 
kann, ohne daß der Patient verblutet, wie 
man das Heer der britischen Soldaten und 
Alunitionsarbeiter unbegrenzt veiTnehrcn 
kann, ohne daß seine Warenausfulu' noch 
weiter zunickgeht und der Ueberschuß 
dei- Einfuhr über-.die Ausfuhr zu katastro- 
phenartigen Ziffern anwächst. Denn das 
ist der andere wichtige Punkt in der Re- 
de : England ist an der Stelle angelangt, 
wo es sein Heer nicht mehr vermehren 
kann, ohne das ganze System seiner Wirt- 
scliaft in die schwerste Gefahr zu brin- 
gen. Ob die angegebenen Ziffern für diei 
zu den Fahnen eingezogenen und die mit 
der Munitionserzeugung beschäftigten Ai*- 
b(!iter ganz richtig sind, kann hier außer 
Betracht bleiben. Im allgemeinen werden 
ja wohl, da das britische Heer mit Ein- 
schluß der Reserven, des Territorialliee- 
res und der weißen Truppen in Indien 
schon vor dem Kriege auf 800 000 Mann 
angegeben wurde, diei Zahlen zutreffen. 
Worauf es aber ankommt, das ist die von 
dem Minister festgestellte Tatsache, daß 
England am Rande seiner militärischen 
Leistungsfähigkeit angelangt ist. Xiclit 
daß keine Menschen mehr da wären, die 
man einziehen Icönnte, aber wenn man sie 
einzöge, ginge England rasch dem wirt- 
schaftlichen Ruin entgegen. 

Der Minister hat ausdrücklich gesagt, 
er spreche vom finanziellen Standpunkt. 
Aber seine Ausführungen treffen darum 
nicht weniger zu. Auch Lord Kitchencr 
wird ihre Richtigkeit nicht- bestreiten kön- 
nen. Nur fragt es sich, ob man die mili- 
tärischen oder die finanzielleii Gesichts- 
punkte in den Vordergi'und stellen will. 
Die Soldaten und die auf ihrer Seite ste- 
llende konservative Presse werden es vor 
allem für notwendig erklären, daß Eng- 
land sein Heer so stark macht, um den 
von ihnen immer noch für möglicli g-ehal- 
tenen Sieg- über Deutschland zu emngen. 
Der Scliatzkanzler aber und diejenigen, 
die ihm anliängen, Averden der Ansicht 
sein, daß Englands Hauptkraft in seiner 
Wirtschaft und seinen Finanzen liegt, und 
daß man diese nicht ruinieren dürfe. Das 
ist die bittere Notwendigkeit für England, 
CS muß wälilen zwischen einem starken 
H(;er und starken Finanzen. Seine Ge- 

scliiclite und sein wü-tschaftliclier Aufbau 
legen ilmi nahe, seine r'inanzen stark zu 
lialien. England hat noch nie einen Krieg- 
geiührt, in den es so große Scharen von, 
Menschen geschickt liat wie in diesen. 
Innner hat es sicli daniii" begnügt, den 
Festlandsstaaten lliltsgelder, . meist in 
recht knauserigem Ausmaß, zu z;ihlen, 
Feldherren zu stellen und verhältnismäßig 
kleine Heere zu schicken. Betrug doch 
selbst bei Waterloo die eigentlicli briti- 
sche Streitmacht kaum ein Drittel des ge- 
gen Na]ioleon kämpfenden Heeres. Jetzt, 
so meint Lloyd George, leistet England; 
schon Vv'eit mehr, als ci^ je geleistet iiat : 
es unterhält eine riesige Flotte, finan- 
ziert die Bedürfnisse seiner notleidenden 
Vei-bündeten und untci'hält auf dem Fest- 
lande ein Heer von mehr als 36 Divisio- 
nen. Mehr kann Englaad niclit leisten. , 

Ist dieser letzte Satz richtig, und die 
vorhergehende Begründung^ scheint seine 
Richtigkeit darzutun, dann ist damit aucli 
ausgesprochen, dal.^ England niemals die 
allgemeine AVehrjiflicht einführen kann, 
ohne wirtschaftlich von seiner Höhe lie- 
rabzusteigx'ii. Walrrecheinlich war die Be- 
weisfüiirung des Schatzkanzlers auch ge- 
rade dem Zwecke gewidmet, dem Ruf 
nach der allgemeinen Wehrpflicht entge- 
genzutreten. Das ist eben der ungeheure 
Unterschied zwischen Deutschland und 
England. Englands Alacht beruht auf sei- 
nem Golde, die Deutschlands auf seinen 
Menschen, und unser AVohlstand ist uns 
zu Arbeit imd Wehr tüchtig' gemacht hat. 
zugeflossen, weil das deutsche Volk sich 
Englands Reichtum stürzt, wenn es den 
letzten Mann einstellen muß, um sein; 
Weltreich zu stützen. Ex ore tuo te iudico, 
der englische Schatzkanzler spricht sei- 
nem Lande selbst das Urteil, und auch 
wenn man annehmen wollte, er habe zu 
Gunsten seiner Steuerprojekte die dunk- 
len F'arben etwas stai'k aufgetragen, so 
dai'f man doch nicht glaul^en, daß er über 
die Grenze liniausgegangen wäre, an der 
seine Rede auch dem Auslande die Augtn 
öffnen muß, wemi er nicht gemeint hätte, 
seinem Lande die ernste Wahi'heit nicht 
vorenthalten zu dürfen. Wer kann noch 
zweifeln, wo in diesem gelwaltigen Kampfe 
trotz aller Ententen, Bundesgienossen- 
schaften und ränkevollen Pläne der Sieg'' 
sein wird und Avelches Volk es wert ist, 
daß es der Kultm*menschheit Führer sei! 
Dèutschland sieht mit ungeniinderter freu- 
diger Zuversicht dem großen Gottesurteil 
entgegen. 

ICurss dei* deutschen Banken 
vom 23. Juni 19f5 

Post nach dem Süden von Santos: 

,,Itatinga" am 1. Juli nach Paranaguá, 
Antonina, São Francisco, Florianopolis, 
Rio Grande, Pelotas und Porto Alegre. 

,,Itaipava" am 7. Juli nach Cananéa, Igua- 
pe, Itajahy, Florianopolis, Imbituva, 
Rio Grande, Pelotas und Porto Alegi'c. 

Post nach Nordamerika von Rio 
„Rio de Janeiro" am 6. Juli nach Bahia, 

Recife, Pará, Barbados und New York. 

Post von Europa eintreffend in Rio; 

„Tubantia" am 27. Jimi 

Post nach Europa von Rio 
,,Fiisia" am 30. Juni. i 

Dentschl. 90 T.-Sicht 

New York 

Italien 

Pöring al 

Spanien 

Argentinien 
Pfund Sterling|.19$400 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 
bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass allen denjenigen Abonnenten, 
welche mit ihren Abonnementsbeträ- 
gen für 1914 noch im Rueckstande 
sind, die Zusendung der Zeitung 
eingestellt wird. 

Der Verlag. 

Sammliloo 

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes : 

A. N. , 3$5e0 
Dr. U. 5$000 
Walter Deberitz lOSOOO 
S. B. 5$,000 
Resultat des Freitag-Kegel- 
abends in der Lyra 5S000 
Von Klienten an Dr. Walther 

Seng: 
1. Ungenannt 51000 
2. Obermair, Carioba . 5^000 
Est anislau Feireira, Campinas 50S000 
Gesammelt in der Filiale Bar 

Transvaal ^ 6S600 
1 Brasilianer 1$000 
Zugunsten des österr.-ung. Roten Kreuzes: 
Henrique Eppinghaus 1055000 
A.. N. 3S500 
Resultat des Freitag-Kegel- 
abends in der Lyra 5S000 
^'■oll Klienten an Dr. Walther 

Seng: 
1. Obermair, Carioba öSOOO 
Ludmilla Stahlschmidt 5S000 

15 riefe bezw. Nachrichten liegen auf 
dem Kaiserlich Deutschen Konsulat in 
São Paulo für: Fritz Bertram, Emil Boh- 
ler, Carlos Ebert, Paul Eimert, Clu'istoph 
Hehl, Franz Heidt, Georg Hölzel, Ed. W. 
Hackmann, Dr. H. M. Hehl, Ida Höhne, 
Anna Jainda, Carlos Jäger, Maria Kik- 
kinger, Alfred Kain, Eugen Kübler, Otto 
Kirsten, Emil Lenz, Arthur Lindenbaum, 
Otto Lulin, Elise Maier-Seidl, Anna Me- 
dicke, Ernst Menzler, Michael, Artur Mer- 
ten. H. Meyer, Georg Nette, Charlotte Pet- 

. zold, Marie Roll, Walther Rausch, Walter 
Rasch, Franz Radacyzack, Richard Ren- 

necke, Jçorge J. Spahn, Albert Spricker- 
hoff. Guilherme Seeger, Ehrhard Stock- 
niann, Franz Sappelt, Hans Leo Strebin- 
ger, Bernhard Tolle, Luise Thiemann, Kla- 
i'a Ullfig, Otto Voigtberger, Otto Weber, 
Paul Weichbrodt, Max Weidlich, Minna 
Yfichniann, Heinrich Wetzel, Paul 
Wotsdil^e, Charlotte AVeber, Walter Zapf. 

Marktbericlit vom 23. Juni 

Arroz em casca, Agulha — Reis un- 
geschälter, Sack von 58 kg. . 18$000—19S000 

Arroz em casca, Cattete — Reis 
ungescbältfr, Sack v. 58 kg . IVSOOO—18$000 

Arroz beneficiado, Agulha Ia. — 
Reis geschälter. Sack v. 58 kg. 34S000—36^000 

Arroz benefihiado, Agulha 2a. — 
Reis,geschälter, Sack v. 58 kg. 32$000—8á$000 

Arroz beneficiado, Agulha Sa. — 
Reis geschälter, Sack v. 58 kg. — — 

Arroz beneficiado, Cattete la. — 
Reis geschälter, Sack v. 58 kg. 30$000—32$000 

Arroz bcnpficiado, Cattete 2a. — 
Reis geschälter, Sack v. 58 kg. 28f000—30$000 

Arroz beneficiado, Cattete 3a. — 
Reis, geschälter, Sack _v. 58 kg. — 

Arroz beneficisido, Quircra — Reis 
geschälter. Sack von 58 kg. . 16$000—188000 

Aguardente — Schnaps, Liter . §280— $300 
Alfafa, producto de S. Paulo — 

Luzerneheu, Kilo  $250— $300 
Algodão descaroçado — Baum- 

wolle, entkernt, Arroba . . 15ÊOOO—16ÍÍOOO 
Amendoim — Erdnüsse, 100 Liter 6$500— 7^500 
Assucar mascavo — Roüzuckcr, 

Sack von 60 kg. 15$000—1G§0C0 
Assucar, crystal — Kristallzucker, 

Sack von G'i kg 2-lSOOO—25$000 
Assucar, redondo — Zucker, kör- 

niger, Sack von GO kg. . . . 20$000 —20S500 
Alcool de 86' aráos — Spiritus, 

Liter  $m— S500 
Alhos — Knoblauch, Hundert . . iSbOO— 2SOOO 
Batatas — Kartuffoln, 65 Kilo . — ISSOvü 
Batatas novas — Kartoffeln, neue 

e5 Kilo   . — 201000 
Borracha de mangabeira — Man- 

gabeiragummi, Arroba . . . 20Ç0C0—25$000 
Carue de porco salgada — Schsrclne- 

íleisch, gesalzen, Arroba ... — 12^000 
Caroços de Altcodão - BaumRroll- 

kerne. Arroba   — §900 
Cera de abelha — Bienenwacbs, 

Kilo   — 18800 
Feijão novo superior — Bohnen, 

neue beste, 100 Liter .... — 17$000 
Feijão noi'o bom — Bohnen, neue 

gute, 100 Liter  — 15SOOO 
Feijão velho bom ã superior — 

Bohnen, alte gut bis superior ICO L — 14SOOO 
Feijão velho para vaccas — Bohnen 

alte fiir Futterzweckc 100 Liter — 88000 
Farinha de Mandioca — Mandioca- 

mehl. Sack SSOOO— 98000 
Farinha de milho — Maismehl Sk. 7§0C0— 8S0('0 
Fummo commum cm rolo la — 
Rollentabak 1. Qualität, Arroba . 208000—25S0QC 
Fumo commum em rolo 2a — 
Rollentabak 2. Qualität, Arroba . ISSOr'O —208000 
Mamono, Rizinnskerne, Kilo. . . 8130- 8140 
Manteiga fresca — Butter, f'ische 18800— 2SOOO 
Milho amarello — Mais, gelber 

100 Liter  — 88000 
Milho amarellão — Mais, gelber 

100 Liter   — 88000 
Milho l)ranco — Mais, weisser, lOOL — 8SOOO 
Milho cattete — „ , Cattete, „ — 88000 
Ovos - Eier, Dutzend  — §8'O 
Polvilho - Stärke, Kilo .... 8250— §300 
Queijos redondos - Kä.80, runde, St. 18400— 1§600 
Bebo em rama — Talg, ungerei- 

nigtes, Arroba  58500— 68000 
Sebe, refinado — Talg, raffiniertes 

Arroba  98500—1080CO 
Sola - Sohlleder, Kilo .... 38000- 38200 
Toucinho bom — Speck, gute Qua- 

lität, Arroba  — 128000 
Toucinho superior — Speck, beste 

Qualität ■  — 138000 
Tremoços — Lupinen, 100 Liter 188000—20§000 
Frangos — Hähnchen, Hundert . 808000—100800 
Galinhas — Hühner 120S(J00-130800 
Perüs— Truthühner, Dutzend Paar 1508000—170800 
Patos e Marrecos — Enten, Hundert 808000—100800 

Die Preise sind Grosshandelspreise, die Klein- 
handelspreise sind in der Rege. 20 Prozent höher. 
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kinge Hytter 

2392 gibt ihren Kindern täglich 
Ö 

VITA 

Wo „Isis-Vitalin" noch nicht zu 

haben ist wende man sich an die 

General-Vertreter für S. Paulo 

Schmidt, Trost & Co., São Paulo. 

si:iii:ii:i:íii:i:iii:i:iii:i:íi:i:íii:ik 

OíSo Irüger 

Mariechen Krüger 
geborene Stiel 
Vermählte 

São Paulo, 19.—6.—1919. 

Recebeiloria de Rendas 

da Capital 
tieiiämlesteucru.Sfciier 

auf iinbeiT<^gl. Säiidl. 
GriiniiljieNttz. 

Reclinungsjahr 1915. 
Auf Anordnung des Herrn Dr. 

A. Pereira de Queiroz, Verwal- 
ter dieses Steuerarates, bringe 
ich zur Kenntnis der Interessen- 
ten, dass während des lauten- 
den Monats die Firhebung, ohne 
Strafzuschlag, der folgenden 
Steuern stattfindet: 

Gebäudesteuer 
Steuer auf unbewegl. ländli- 

chen Grundbesitz 
(f Nach Ablauf dieser Frist wird 
ausser der Steuer ein Strafzu- 
schlag (Multa) von 10 Prozent 
erhoben. 

Recebcdoria de Rendas da Ca- 
pital, am 1. Juni 1915. 

Der 'Chof der 2. Abteilung 
2381 Ifanuel de Aguiar Vallim, 

Bentsclie Schule 

Rua do Senado — ISio de Jauciro 
Die Schule veranstaltet in den bevorstehenden Wintermonaten für 
die Damen der Deutschen Kolonie folgende Vorträge und Uebungen 
1. Die deutsche Literatur- und Kulturgeschichte - Herr Dr. Künzig 

Dienstag 1 3[1 — 2 li2 
2. Kunstgeschichte: Zeitalter des Perikles - Frau Scherer. - Mon- 

tag 9—9 3[1 
3. Geschichte des 19. Jahrhunderts - Herr^Pfarrer Hoepffner - 

Montag 10 — 10 3(4 
Physik: Ausgewählte Kapitel aus der Physik - Der Direktor 
Montag 103[4—11 li2 und Donnerstag 10 — 103i4 
Biologie: Bau und Leben der Planzea - Herr'Oberlehrer Mohr 
Donnerstag 9 — 9 3[4 
Malen und Zeichnen - Frau Scherer - 21^2—4 1]2, die ande- 
ren 2 Stunden nach Vori»inbarung. 2606 

"Nähere Auskunft erteilt der iinterzeichnote Direktor, von dem 
auch Prospekte zu beziehen sind. Preis sämtlicher Vorträge mo- 
natlich 408, es können auch Einzelvorträge uelegt worden. Be- 
ginn der Vorträge Montag, den 5. Juli. 

Ein Damenturnkursus ist in Aussicht genommen. 
Der Direktor 

A. Xttbe. 

4. 

6. 

WeB* borgt 
für den edlen Zweck, einem ar- 
men, kränklichen Familienvater 
mit seineu Kindern die ersehnte 
Rückfahrt nach Deutschland zu 
ermöglichen 2008 bis 300$ ? Die 
Rückzahlung wird von einem 
hiesigen Bankbeamten mit 508 
monatlich garantiert. Offerten 
rnter „Rückreise" an die Exp. 
ds. Blattes. 2522 

Dr. K. Sitlinain 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium; Casa Mappin, Rua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst,: 11—2 und 2—4 ühr. 

Telephon 1941, 2353 

Oaiar>ujá 

mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet empfiehlt sich dem werten 
Pnblikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Küchr 
warme Bäder, herrliche Seebädei« 
schönste Lage, dicht am Meer 
1839 Inhaber: João Iversson 

Hopfenhele 
Kein Bäcker soll verfehlen 

meine verbesserte, unversagliche, 
schmackhafte Hefe richtig aus- 
zuprobieren. —■ Ed. Eisele, Rua 
Voluntários da Patria 374. 2475 

Zu vermieten 
Schön möblierte Zimmer mit 

Morgenkaffee, Licht, Bad (kalt 
und warm) sind billig zu ver- 
mieten. Eua Riachuelo 55. 2485 

Eine WirtsGl)afterln 
sucht Stellung zum Führen des 
Haushalts. Oft. unter C. L. an 
die Expi ds. Bl. 262G 

Zu vermieten | 
ein gut möbliertes Vorder- und 
Balkonzimmer. Elektr. Licht u. 
Bad vorhanden, bei kleiner deut- 
scher Familie. Rua Mauà Sfl 

Freu 2324 

ZahnarKtin 
Rn& José Eoniíaoio N 93 
I.= aadar) — Hão Paulo 

fiotei Förster 
Rua Brigadeiro Tobias No. 23 

S. PAULO 2303 

Dr. Stapler 
ehem. AsRisiient an der all»:. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Ohef-Ohirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurs am Portu- 

giesischen H'jspital 
Operateur and Frauenarzt 
Rua Barão de Itapetininga 4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Telephon 1407 2304 

Haushälterin 
f ir einen einfachen Haushalt zum. 
sofortigCQ Antritt gesucht. Off. 
unter „H. Seh." an die Exp. 
ds. Blattes. 2603 

mws 

Familienkalender 
ist in der Erpedition dei „Deut- 
schen Zeitu lg" zum Preise von 
28000 zu haben. Nach auswärts 
registriert 2»500. 

Zu vermieten 
zwei möblierte Zimmer mit oder 
ohne Pension. Auch können noch 
einige Herren an einem einfachen 
Frühstücks- u. Mittagstisch teil- 
nehmen. Rua Gusmões 105. 2636 

mit Fiança, der portugiesischen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, per sofort gesucht. — 
Arbeitszeit von morgens 3 4 7 
bis 8 Uhr abends. Informationen 
Rua do Seminário 4. 2635 

welche j-íde feine Damenwäsche 
und Herrenanzüge zu plätten 
versteht sucht Stellung in einem 
grösseren Horrschaftshause Off 
erbeten unter „M.B. Waschfiau" 
an die Exp. ds. Bl. 2634 

Junger Mann 
20 Jahre alt, vier Sprachen 
sprechend, sucht Stellung im 
Kontor eines Handelshauseä. Auf 
hohes Gehalt wird nicht gesehen. 
Off. unter „J. E. S." au die 
Exp. ds. Bl. 

OaMilMZDli 
sehr sparsam brennend, sowie 
ein Küchenofeu sahr billig zu 
verkaufen, Av. Angélica 379. 

Pefislísr leler 
sucht Stellung in einem Hotel, 
Restaurant oder Herrschaflshaus. 
Ta. Zeugnisse. Spricht perfekt 
deutsch und portugiesisch, so 
wie etwas französisch und eng- 
lisch. Off. erbeten unter „Kell- 
ner" an die Exp. d. Bl. 2H23 

Mädchen 
Für ein Ehepaar wird ein tüch- 

tiges Mädchen, welches por- 
tugiesisch spricht, gesucht. Sel- 
biges mnss bohnern, waschen, 
plätten und leichte Arbeit ver- 
richten. Rua Aurora 128. 2609 

An einen guten bürgerlichen 

können noch einige Herren und 
Damen teilnehmen. Rua Maria 
Paula 14, nahe beim Largo S. 
Francisco. 2409 

2629 
Idesucht 

eine Köchin. Vorstellen Pensão 
Allemã, Rua Josó Bonifacio 

Si 
sucht ein möbliertes Zimmer mit 
Pension in einer ebenfalls be- 
scheidenen Familie. Preis bis 
808000. Ausserhalb der Stadt 
bevorzugt. Off. erbeten unter 
.■W. K. 100" an die Exp. di 
Blattes. 

Job Kirsch | 
wird ersucht in der Rua Baro- 
ueza de Itü N. 25 vorzusprechen 

•luãa E'ereSra Pinto 

Fraii 
sucht tageweise Beschäftigung, 
auch kochen. Off. unter „F. F." 
an die Exp. ds. Bl. 2604 

Deutsche Frau 
sacht Stolle zum Kochen oder 
Waschen. Zu erfragen in der 
Exp. ds. Bl. 2627 

Das 
Deutsche Heim 

Rua Conselheiro Nebias 9 
bietet alleinstehenden Mädcher 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verj)flegung. Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das Ileimkitende 
Gemeindeschwester ist in Heira- 
angelegenheiten daselb.it wochen- 
täglich von 9—"*.3 Uhr jormittag 
zu sprechen. 35 

Gärtner 
Deutscher, 26 Jahre alt, sucht 
Stelhing, eventuell im Innern, 
(iefl Offelten unter ,,Vr." an die 

2632'r.xp, ds. Bl. 26;i9 
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Bfntscl-Siiai^filgiiisck 

6«?llsciiift C ¥., Icfliii 

Ortsgruppe São Paulo 

Soimaltrnd, dru 2(». Juni, Aitciiii« U!iv iiiinktlidi 
im i,'r"3seii ijiiulo der GcscliscLaft Gemiatiin 

¥eeTPaâii 
lies Jlcrni Dr. 1'. \V. rhlniauii 

DeisSsclie kiliistrie má áer Krieg 
11 ,i|!C7.iell(.'r 15oi'LÍi'ksii;ht!j;-imí; der SlicksNiff- um! b'arlistoff Itiiluslrie 

(mit Lichtbildoni und ö.\|jcninciitolion Vcrfiiiuniigei)j 
Mitiçliedcr mid dcrou Oiiinen liiibcn freien Eintriii ge^'e:i Vnr- 

zeigiiiif,' der ]\[it!.;liodskario. 
Eintritt für Nii'btinitglieder StííXK). 
Alle Ueuisfhoii iiinl Freiiiuto dos Ueiilsehtiinüi in S.:u Taulo 

sind herzlich willkommoii. ^'597 

ürosses S©isiacisifest 
SoiloaSs^Sísl,, ci®0 26» Jimiji grossest Schladit- 
t'ost ia fler l-'iliak' Transvaal, Rua da Muóca 294. 

Alle Dcutseiicn uiitl Oestorreichc!- wcnioii liicrzu 
fffuiidlicliíít [eiugelailcn. — liitte um icclif /.alil- 

Ersciieiiu'ii. Besitzer Paaal ilS'äsgeiT' 

Lachs 

Laclis-Hermge 
SaJz-Slermge 
SaüSöPkohi 

■SMQ 

Oh-eits M&ãS-á. 

Augsburg-cr Seluiell- 
[iiTsse für liiü de Janeiro 
per sofort gesucht. Zu 
erfragen in der E\p. d. Bl. 

sr- 
Im Sanle der líerrca K. Up- 

vilai'quu iV- i\>., Kua Direita 17. 
lieabsiclitigt. der Ejidosiintcrzcii'li- 
ncte oiue íícbnle in obigen Fä- 
chern einzurichten. Aiiineldungeii 

;i 20S1.K10 iier Monat Ütir jeiien 
Schiller werden ebendaselbst ont- 
{jegengonomineii. Álvaro Lima. 

Rur 15 de Novembro 

mit abwoolislungfireiclieni Peo- 
granim. 'JölG 

ül/UU 

Br. Lehfsld 
££ccl)iíi4aniw£tl< 'J.jM 

oiabliert ioit 189G. — Sprech- 
stunden von Ii'—ij Uhr 

Bna da Quitanda K. 8, I. Htosi 
Säo Paulo, 

Enipreza Pasclioal Segrelo 
Kua I>. Jose de Barros 

Direktion: <5. S^on^aive/; 

Heute Heute 
E-'orliit'ly.Hng: i!fri 

Jeden 
Vorstellung:. 

Krstklasáiges CaK 

grosse Varieté- 

es {Jaló - Konzert 
l'rogranira tiUSü i 

ÄnfsEig: 2Í íílip 

iimsÜmdchalbei* 
ü»iilig abzHjLçeben. NU' 
kcM'os in tier Ertis. <ls. 
Illaitos. 

liua .Seminário No. 20 
Telephon 759 

BíetSwsspst 
Gei'äuch. Schweins- 

r>Í2}|iishsii 
ElolSschink^n 
Ger. Speck aus Sta. 

OatliaHna 237-1 

{resetUen Alters wird zur War- 
tung eines 1 1 ^jährigen Rindes 
gesuclit. Ausserdem wird eine 
gute Köchin verlangt, die auch 
etwas llaiKsarbeil Übernimmt. 
Avenida Paulista 2-A. 20" 1 

Rua Cattete 15i—IGO 
Gegcaiiiier dem Palast dos 

P r ä H i 11 e n t e n 1 25Ü3 
 — IS IS> --»J     

Elegant rnübliorte, ktihlo 
Front- n. Iiirenzimnier. 
ErLätklassigo Iviiehe, auf- 
nicrksaiuo liedienung, 
eloktrisclies Licht,warme 
und kalte Bäder,milssign 
Preise. Toi. Central 1021 

Gepi! ilsse iiie 
gibt es nielils besseres als den 
Gebrauch der ISrühsiiEtlnn 

die denselben so- 
fort eine schiine kastanienbraune 
Farbe gibi. — Verkauf im der 
Casa J/Cbre, 'ír.a Direita No. 2. 
S. Paulo, und bei I.,uis Hermann)' 

Co., ]{io d(; Jaüeiro. — Preis 
3$«00 per Flasche. 2469 

Psilsterer! 

u!U 

Bsslss FsmlHcii-Hetd 

Largo Paysantlú 38 
'iTvIeplKt» 

sA« i!.»Air]L.iS 2;!Gr)i 

vom Uestl. drient- und Siidl. 
Kricgssi-liaxi.jriatz: 

I 'rrleiit-'l'riest (Nordital.) I. 
Triont mit allen nefestiguDgou,; 
1 Oestl. ICriegsscliaiiplal/., I (>sl- 
preusson, 1 iiml. und Livb!., 
I Galizien, 1 Piv.emyíl und 1 
AVarsfhau, i' Dardanellen (1 gan- 
zer Kanal und 1 Nagara-li^tigo, 
die genane:5ten Karten ! J Kuu- 
kas,, 1 Aegypten. 

B's-eSw 5$©tt3i. 
Zu haben in|der (iescliiifts'<(cjlc 

ds. BI. -'CI L 

Deiitsclie Frau 
, sucht Stelle als Wirtschafterin 

Per sofort wird ein flotter und j oder für Küche uud Vwisclie. 
saubercT Pidstrrer gesucht. Kua | Off. unter .1'. G. .'iOO" an dio 
Xavier Toledo n. 2(U2'Ex|i. ds. Bl. 2G:iO 

Dank Kaiser ¥/illi8lms- an die 

Beuisclieii im Ausland. 

!)im' .. Ui'i<'h<:in/.ei_mT" vei'öl'rcjitlkJu. inl- 
"iit'iultMi. ;iu-! ticni (iroßcn llauiitqiiürtier 
vom 9. .Vini. (iaticncii Hi'laß des ivaisers 
au den lieieii.skan7.l(M': 

Alk iiaeli langen .(aiiivii í;'c.iL'gnitt:ni 
Friedeii.s nciu.schkuids welirhalie Manu vi 
au.s allen Oaiien dos ■gcliehieii A'aieilau- 
(1l^ laiil. au.'i iVriu'ii Läiukn'ii luoineiii ihde. 
rolj^eiid zu dcjL Falnieii eilten, da regio 
si(h. anuei'aclu von der lieili.e'en L-iilie d-n" 
Ik'f;ei.si('i unp'. in Tausenden von Hei'Z;'ii 
der !)alieiine''l)]ie':.eneü l>oi .\ll uiiii 
bei .Mäunci n. luid !''raucu das Voi'lanx.'u, 
tULöOrn. >treit('i'n. mir A^■e^k:.'ll. d'.'i' Li:,-!) - 
helfen:! zur Seite zu .stehen. .So ,c;'escha.]i 
e.s in der Fleinuit. .so aber aueli allerwärts 
in der i''renule, wo Deutsehe wolnieu. 

-Mir i>efriedii;un;^' habe ich Iln'eni He- 
ile Iii entuoniiuen. d:ili die ikuisehen im' 
An-^la.iul hinter ihren IJriuleni und >011^0- 
ijteui im alten \'aterlantl bei Betätiunnr-;" 
llirer Für.ror.ue i'ür unsere \vae]v;.'i\-n 

in edlt.'in W.'iceifei' nicli; Ici'ieTi 
i:urückjSrciieji "\vo)l;'n. Die vielen ,^'rin;icu. 
aber vom Ifwzen kommend.en ^^eheflleii; 
der v.'eniiiiM' mit ii-íli.íchen '<'!lüvks.ijiitprn 
(lesegnclen le.u'en niehr. miiide)' als di.^ 
überaus reichen hiieuden dei- Desirzcnd.'r: 
ein beri'dres /^euj^nis dafür ab, daí.) sich 
auch die Dcursehen dcaiißeii in tier v,'ei- 
len .Welt lufr dem tlciirsehen Volk in 
Demsehlands (knien, in T.'enken uud LOmp- 
fiiiden eins fühkui. dalj .sie ehiig- 7.ii.sa;u- 
nu'iistcheii wollen, mn durch Werke der 
XächsteulielK' die sehit Utende iWehrkrari, 
zu ötäi ken und die Leiden d:'s Ki'ieii:,;s zu 
lin.deni. 

Nach dem rei'du'ii Krgebuis' der .N'initu- 
Umgen tuid lünzelsiienden. au d'.'ucti «ich 
auch ausläudi:icln' Kj-euude lieleiligten, lic- 
^e ich die i'esie Zuversieln. daü der bis- 
her erwiesene Kiler und Opfer-sinii nicht 
nachlassen wii.l und <l;iß auch l'ernerJiir. 
sowohl den Kampfern selbst "wie den in- 
k-indisdien Or^anisavionen. die sicdi den 
■slaatlic iieu Kini ichtim^^en der Kriei^-sfür- 
sorg(i crirünzeiid angliedern und im we- 
sentlichen auf (.lic Miihille von pi'ivai.n 
ieitc augewiesen sind, aus dem Auskindc 
weitete Mittel zuflieiien v.erdiui. bchon 
jetzt aber inüchte icli allen an den >peti- 
d'-n aus cleni .\uslandc üeteiligvcn fiu' ihre 
in s:i reicitem .Maße bcwie.scne Opferwil- 
ligkeii meinen kaiserlichen Dank aus- 
.s|>ieehen. 

Ich tM;auftiag<' >ie. diesen Krlaü zu ver- 
öfieurlichen mal auf geeigneiem "Weg., 
auch zur Kenntnis dei' i<.])e.n<ler im Aas- 
latide zu brijmen. 

Eine deiiisclie Stimme von 

Uebersee. 

■sanesracaaramni 

Lic I crlinei' .\ugLh("rig< n eines in 1-ra- 
silien wohnenden Detit.sehen stclle.n 
..Herliner Xeuesteti Xaehrichten" frouiid- 
lic.hst dessen nachstehende treffiichen l.'c- 
inei-knngen zur Veriügnng, die* ihnen atü 
"\Veiteu rmwegen ziigcganß(m yind: 
  Der Krieg nimmt innnei' noch un- 

scj' ganzes Sinnen gekingcn, wenn sich 
atu'h die zu Anfang fieb-erh.'.dt ci-regte 
Sliinnnmg geiegi und einem ruhigen tin>i 
zuversichtlichen ^ er trauen in ;km .Sieg 
unsere-^ \oi.ke.s Piatz gemae.hr hat. Wie 
rnam.'iicn Sieg h;»brM.i wir dueh s( itan roiovn 
j^fainau mid n-ie oft luib.ni Avir im Fami- 
lienkrciso schon a.r.uestjßcn auf da.s Woii] 
de.s Ívaisí-r- tiníl se.iner Mar.ncn! Krst iieute 

als ili Xaehi'icht von dem gläm 
an den Masu'isciieu Seen br- 
■ 1 Tai nt iibei'!;' in neuci- ni:d 
.Vuflaui ! Wa ha! e~ jemals,- 

Ii b.i.'.sleht, vernichietulerc 
^tzt'? Wahrliafri;^. mau soll 

wieder, 
zei::1t n Si-.-g 
k.'tüüt wuid' 
\'erb(:ss"riei' 
seil: die \\'o 
Scll];,tg-e gl-; 
si -iter unsere Kinder tiiehl nieh'' plagen 
mit den ollen Kamellen von I^eonidas nnd 
ManJiibal. (Übt doch. die«ei' ui:ser Krieg 

d^cr i'clmlbeispieie getutg für alles (.iulc u. 
Erhabene, da-s in tie.s ?iiensehen ilcrz g-e- 
legt ist. Höchste Begabung nnd Selbst- 
losigkeit im í)ienKte des; ,Valerkutdt;,s. D 
muß. doch endlich einm:il zur Wahrheit 
\Aerden, was unsere (iroßcn uns iiumci 

■wieder gesungen un:.1 gepredigt hab;;'n, daC 
tli.'utscJi ,sein heißt der lubc-grifr seiti vori 
ailietn, was (lOtt an wackeren .Kigeiis<'Juii' 
teil in den ^lcnsciieji gelegt hat. Xach den; 
Kriege wird auch noch, was lange Jahr- 
Inmderte: politischer Zcr;-iss3]iheit an 
Kleinhcheu in. (üe ,Volkstíeele geplTanzí 
haP.en, abfallcii, und wir werden iH'.kotn- 
nr.'u, was uns in W a.hrhcit zu.m Herrn (kn 
\A'.elt inaehcn muß; ein reizlxtrer Xatku:a,I- 
stolz nnd di.e ans sielt sellxst entipringen- 
d'' (lewißheit, daß nn-s die \\'eit gebrancht, 
^^ ,■,'il wir .sie gemeistert haben. Selbst durd 
unsero Niederlagen! riiiH.n- „Ihndeii" g« 
genüber kann selbst der verhöhrte.-.t; 
1' einil seine Hoehaehtuiig tiicln verbargen 
der Todeskanipr tm.ser'ej astasiatischer 
(ieselnvadet .s al.ier w;u' eine Heldenlat ;'i' 
siiMt Ranges, ein.ewiger l'uhni ITtr unscri 
.Motte, ewigfi Sciiandc liu' die g'rjßinänjjgi 
Marine F.riglaiids. f'nd wca.n' das au 
Wahiheit beriütt, was die .Japsen jetz 
iii die Seeschlacht bekanni gcgebei. ha 
l>.nt sollen, dann v.'ürgt einem der (Jrimn 
im Halse olv dieser ejiglischen Herkers 

i knechte. Erst dieser Tage las ich in.. 
,,('orrei._) da Manhã", einem der fí-og-enami 
:et'. gelben (i.ativistischen) Blätter in liio 

, Jen ^Vulsatz ciin.'s hrasilianischc^a Korvet 
. enkapitins, <ler sich, zn eitie-in wolrltuen 

ien, wann emj.dundenen Nachruf <liese; 
vvenigen Schiffe aiiswnchs, di(>. olire C-u~i:- 
weit von cler llciinat entfernt und im ]5e 
\vtií.ít.s,ei.n, dadi sie diese- voraus,«icht lid 
lienials wiedersehen würden, umstellt vot 
aberntäehtigcn Gegneri- und imdatiert 
von übelwollonden Neutralen, la.ehend 
lern Ciegner die Zühne M'iesen und in 
■äsendem Kample gegen fih.ffache L'cler 
aiacht als Keldwi vet^anket:. 

W'ahrlidi;, der Xiime <liescr icut'' .Sciiijf 
.md ihrer P.esatzimg soUte je Deutsch 
and heilig gtdialten werden, denn sie ge 
3en ev.ig Zengtiis, v.de iuan auch im l'jt 
icrgang Sieger.sein katm. 

Wenn der Gedanke darati nicht, aus 
3tirbt, dann werden atich. unsere Nac-Ji- 
ionmien einmal in der Not nicht, ver- 
jagen. 

Jki sieht, hie tuid da regt sieh im a.kle 
1er feindlichen lilätter auch hier stdion 
nn wohltuendes liüftchen, aber ich gkiube 
3s vrird ihnen tiocli ein Sturmwind tnn die 
jvüpfe sausen müssen, bis sie ihre Haltung' 
itilgeben. Nicht ,,sie" allein, die Blätter, 
sondern attch Atolle tttid Itegiernng*. Wit 
;m L-aiide ansässigen Deutschen sind da-■ 
.über längst zur Tagesordnut:g übergegan- 
gen. Die (irste nnangenehme .Vorblüffung 
ob der direkt clentschfeindlichen Stellung 
der überwiegenden Zahl der Bevölkerimg 
Lst längst einer kidtleti '.\uffas3nng der 
Sache gewichen  

-Man hat sich du meines Kriicliters sdlton 
so wie so e!"v.'a..s vergeben mit dem B;:- 
stiehen der sogena-imten .Aufkläi'ung über 
Kjieg-sursache nn<l, Kriegsveriauf. Hant 
Euren Feinden auf fiio Köpfe, das wirk!;, 
und w.ent: Ihr gar nichts sagt. Tn..l je 
mehr Ihr dranfschlagt, ^Ic-sto aufgekl-ä.-'te-- 
wird man im Auslande, nt d desto mehr 
Ehrfurcht wird man ,vor Euch haben. 

Was liegt demi an der Stinramng de"s 
Auslandes gegen lütch während des Knic- 
gjCS? Helfen werden sie Etteh doch nicht, 
mtd ein Jahr vergeht rasch. Nach eüjÇin 
siegreichen Kriege wird alle AVeit Eneh 
liebzuhaben vorgeben nnd hiei-, w.t die 
yerio.genhcit schon zu eitier Tngeiid ci'- 
hoben ist, wird mau da.s auch tim mid 
ohne jnit der Wimper zu zucken so fan, 
als wäre f\s nie anders geweset.. .Oder 
glaubt vielleicht ji-mand, d.er Eagläi.der 
wäre bl liebt? Sie tun zwar so, weil i^ie 
A.ng.st. \'or ihm ha-l>.en. a.ber leirler möf^et. 
sie ihn sicher uoeii weniger, v.ie uns. .-Vus 
überzeugt(!r ,,Liebe" zn ihm lassen sie d-.m 
Engländer in.ihren Küstengew<ässern als 
Herren schalten, flicken ihm in den lie- 
gierungsdoeks .seine zersehosset.en Schif- 
fe, aber zahlen ihm aus ,,ijielx'" attch nieht 
di,e Zinsen der Schulder, die sie bei ihm 
haben. Int Oktober dispensierte t.änilich 
der Bund die Zalihmu-der Zirsett lih-.-icine 
fast: ganz in Ihigiaiíd un.i iM'ankreich un- 
tergebracht i.'n sehr l);:'deuten.lei .Sidutlden, 
und die Engländer mtd Franzosen, die ge- 
rade jetzi ,!as Geld so notwendig gebrau- 
chen, köui.en sich dio brasilianische Svm- 

' ti.eren lassen. Kinige Staaten sind tliese.m 
Eeispitde schleunigst g-efolgt, und v.i.nui 
L's Kngl.ä.ndtn; und Fr.'Uiozsen genehm 
schreit man au den Zinstermiuen eimnat 
aus voller .l'eli-erzeugung; iVive Insel- 
"eri'e, \'iv.i.' .{•'rança, a'jvive .Mlanianah! 
End tiafür köm.en sich dk: lUirren dann 
-'twas. kaufen. l>a obendtein Handel und 
Wandtd fast viillig steckt, s;> ktnin man 
noch, m'cht einmal, als Käufer englischer 
Waren auftreten, titul der Ivngk'inder mtii.i 
auch an viiden Tagen verga-blich Umschau 
halten, bis er einmal seinen stolze;n „blue 
,J:tck" im .Hafen von Jiij oder Santos 
ieheii katm. .Meisten.-; ist- er nä,m!ich auch 
nicht da. Da man üb-erdie.s über . \ . sehr 
gut deuisclie Wttren - soweit die Ausluhr 
aicht verboten ist . habett kann, so i--L 
tuelt der AVunsch ;noch ideht einmal er- 
füllt, den de;ttsch(:n Handel ttnd die In- 
histrie wenigstens wä.hrei:d iles Krieg^es 
ganz siiil zu k'gen. 

iSoLald det' Krieg zu Iklde ist und der 
knttsche Reisende wieder 'init jf/ttssenden 
Mustern, amiehniba.ren Preisen .und Bedin- 
gungen erscheint, dann .kauft tnttdi der 
verbohrteste Fmgländer und Ivranzosen- 
fretnid ruhig wieder von dem Allemão. 
Jnd dem (?c]d, das hierdurch naeh 
Deutschktnd .strömt und Handel und Wan- 
lel dort bcfruektet,, dem sieht man gewiß 
aicht an, von iWctjnieii es sta.mmt. ,Uud 
A-emi es veri.üuftig a.ngewandt wird, dann 
Ist Sehl Tun laute:' Segen, attch weint es 
Jiiter Iduchen und iVerwünsclnnigen ge- 
geben war. ■ Edese Sucht nach Aui- 
därung hat mich schon oit gewurmt. 
Mire Piliciiten in der Hirsicht gehen doch 
3lc.s g.egen Knre Lanclsleute im Ausland. 
Jnd so weit ich in de.i' Hinsk'ht (dnen 
Jeberblick haben keim:, ist diesen in ihrer 
daltmig- kein '^''on^•^nd' zu machen. Im Ge- 
H'iitcil war es herzerhebend, wie auch in 
len entferntesten Piktiden ,tind auf dein 
einsamen Campus «ich das Zusannneiige- 
iörigkeit.sgcfühl i'cgte und das: „Durch 
Not inid Tod" als s-elbst.verständlich bcv 
grilTen wurde. Du kannst fest versiehe:i 
itiiii, in dei; Regierungskreisen weiß man 
»vohl ganz getian, wie dio Sachen, stehen. 
Denn. sehlic!]]i(dt iiabei: doch alle neutra- 
len Staaten noch ihre Gcvsandten in Berlúi 
sitzen, und ^^•eIln dort die Eahneit in den 
Jtraßen auftauchen tu.d Glocken und Ka- 
.tonen „Sieg" in die Lüftei rufen, darai 
vVerdtn 

.-e m 
die schon Wissen, was los ist. 

-Iber sie können siuit im Auslände .wohl 
itich Jucht so regen, A\de sie geri;e möch- 
en: ,,Schließlich ist doch Eingkind immer 
.rock Herr der See", ^--ali neulitdt der 
arasilianische .Marinemiiiistcr einem Jonr- 
aalisten zur Antwort, der ihn weg^en ehtes 
gl oben Eebergrilfs der Iviiglät.der jn bra- 
silianischen Gew.ässeri: ankeilte. Ãdellcicdd. 
wütden sie sieh auch mancherlei verbitten, 
aber Avcr soll ihnen hellen? ATie rup])ig 
luiglaud .sein kann geigen Schwache, das 
wis.sen sie ganz genau, auch 'Avenn .sio 
schlechte Gesehiehtskenner .sii;d, und da 
machen sie. lieber eine Faust im Sack und 
sinil äußetdich wohlwollend i:eutral. Dem 
d''ranzo,se.n g(ig-ei,über.sind'sle es natürliodt 
aus E(d5er;';eugtnig. Denn das großti Frank- 
reich, die iMntter alles ICdlen und Schö- 
nen, die A'erkörperur g alle-.' „gloire", sehio 
Haupt.stadt Paris .mit seiiieit Börset:jtfdcti 
und feilen .Weibern, ttnd der ]\fögliciikeit, 
d;ts hitn- sauer (!) verdiente G-eld dort an- 
genehm unter die Leute zu brii;geii, die 
shtd tmtadelig. Ut d daß Frankreich Ttn- 
kos, Senegalesen, Alar'Okkaner und ;tl]e.s 
mögliche sohwarze Gesiaidel ins Peld stellt, 
nnd die.sT F^benbdder Gottes die liedrolite 
französis(die Kuittir, die überltattin- dio 
.,einzige \yahre Kultur" ist, retten läßt, 
wie k;inn man hier tdwas daran finden, 
wo ebenfalls tüis ganze Heer it: seinen un- 
tercn Chargen aus Negern ttnd Mulatten 
l'.estchi, und wo das ganze LücI zu -/^ 
von Xegern bewohtd ist? 

Bei Fuch ist ja wundcrbarei'weise die 
Kinpfindung gerade gegei übei' Frankreich 
eine älndiclie. 

Auch in Deinem Ei'iele luibe ich sie ge- 
funden, Mitleid mir Frar:kreich! Ich mötdi- 
te bloß v.dssen, weshalb? .Man kann viol- 
leicht im Frieden einmal Frat:kreich aus 
politischen (iründen etwas be-ser dabei 
wegkommen lassen, alter ein .Alitieid, d.a-; 
gtnnüílieher Xaiur isl, da,s ist mir uiiver' 
ständli(di. Daß Euere (Jründe dazu air 
derer Xatnr sin:l, als die de - B- 'adliiiner, 
v.'eiß ich - nnd diese ("rründe Eiu-ei, (iuch 
auch. 

Zum mindesten aber soll man ,sie jetzt 
paihie auf dei- Bank einstweilen diskbn-1 nicht sagen und unter keinen rtn??t-vnden 

laut werden lassen. Diese brutalen .Men- 
scken, dioi am Jvriege gerade soviel Schuld 
tragen, als die Engländer, und die den 
ludeg auch kein liißehen anders lidiren 
als dieser, b-emitleiden? Ein Volk, dasi, jn 
sidner Anlage notdt s':) gut sein mag, was 
man Ix.d. deti jetzigen Franzosen docíi nur 
bedingt zugeben darf, und sich seil ,-(.0 
J.'thren dabei immer .als tmser Feind g.'- 
zeigt hat, mtd bei jeder sieh, bietende!! (.ie- 
leg-enheit, sobald er aulatmen kami, .sich 
wieder vou neuem' als solcher zeigt, der 
mu!.V gcj-ade so gut und schlecht l.Hdian- 
dtdt werden, als alle jutderen. 

in ihrem dummen Di:ii!kel maí.-heii sie 
siidt über Euer ^litkdd <loch nur lustig'-, 
vi'rbittcn-es sieh womöglich tmd speku- 
lieren trotz allede.ni' .bei Eestsetzinig der 
Friedensbeding-ungen darauf. 

Eeber den Krieg- bekommen v.dr hiei' 
jetzt .genug zu lestni. Dio. „Deuts cke 
Ze. itung" in São Paula ist darin für 
l.'rasilien die gegenw.ä.rtig: l.>este. Sie be- 
zieht ihre Ddegrannne über Buenos Abxvs 
von 'Washington und mögen win wohlpau- 
clieidei tdier eidahren als ilir. Die iSee- 
schlacht von Coronel, Ava.s in der Türkei 
}■)). vorgeht, das erfuhren wdi' fast a.m 
gkdchen Tage. 

l.n Buenos Air^cs ist di(! „La ITata Post" 
eine Säule des Deutschtums für Südame- 
rika geworden. A on iin* ei'scheint ein ..-Vb- 
leger ,,L;i Unitäo" in .si)anisch und wirkt 
dort auch, für Engdäaider und F:i'aii.Z'js:en, 
v.de ein rotes Tticli auf den Stier. 

Der Dcutsclui ivar im .Alittelaltea- ver- 
haßt wegen sidjim' Ai;maßung und Eeber- 
hebtmg, jetzt shtd wir.s g-ewordert durch 
das Cieg'entei], weil wir vor dem Ivtiege, 
alle anderen für mehr geachtet halxm, 
als uns. Nach dem Kriege wird sich daü 
richtige J\iaß seiton von selber ergeben, 
und ein A'olk, das eit;eu solchen lüe.3e;n- 
kampf als Sieger durchg'-efochten liat, wird 
in rnhigent stolzen Selb.stbev,aißtsehi die- 
Eortn seines -Vufti-etens gegen andere A^öl- 
ker schon zu finden wissen, olme sich 
et,was zu vergeben oder die liechte an- 
derer brutal zu k.-'änken.,... 

WesideutscSie Truppen am 
Omnajec. 

Die deutschen Regimenter, diu ein.e,n 
Abschnitt der Dunajecfront ausmachten, 
haben sieh in den Kämpfen nördlich von 
Tiirnov,'- ganz hervor;'agei,d geschlagen, 
Ihrt! ]\rannsehaften sind in AVt.-stdeutsch- 
land zu Hause, tm;! an der Grilndlichkei! 

dt, an der verblüffend .saeh- 
tn Du- 

najec- erkeiud. man sofot't die ilitarbeit 
von Leuten, die sich auf Stolleid>au mtd 
unteiirdischen Vâirkch;' verstehen. Die 
Stellungen Avaren eine Festung initer der 
Erde, schwer gedeckt, mit kleinen seit- 
lichen Scitanzen A-erseheii, dio auch Flan- 
kenfeuer g-estatteten. Eeberdies führten 
bis hinaus zu den Horchpo.sten regelrech- 
te tiefe; Tunnels, die, abge.sehen von ihrer 
Sicherheit gegen einschlagei'de Geschosse, 
einei í5org,saine, s:inl)ere BrettevAvan d Ver- 
schalung zeigten. Hier hatten die .A\''tist- 
dentschen durch vier .Monate, im] schwer- 
sten .AA''intcr hii ter ihren D;'ahtverhauen 
g;ehattst. Die Stunde de.s Aufirnudis schlug 
ani r>. Mai. Südlich von den Deutsehen 
hatten die .Kaiserjäger die drei belicrr- 
s(dtenden Höhen, der russisciren Front ge- 
nommen und damit zugleich die ganze 
P.ront ins AVanken gebraeht. Die Deut- 
schen marschierten nunmehr in Eilmär- 
schen los, ohne daß der Eeind sieh stellen 
zu wollen schien. F'r war auch hier in 
vollem Rückzug, bei Radg^oszcz erlo-lgte 
dann der Zusammenstoß. Der erste deut- 
sch(^ An.sturm gegen die tatssisehen (,!rä- 
1)011 drang ebensowenig durch wie. jener 
erste Sturm dor Kaiserjäger AAidter süd- 
lich. Ensei-e Truj)|-en ließen, niidit iiacit. 
Der Sturm wurd;^ wiedeidiolt. Dio Httssen 
hatten ilne Stellungen, avo e.s nur irgend 
anging, an liäuseiTcihen sehr g;esehickt 
angelehnt, meist zwischei; dichten Gar- 
tenzäunen, hiiiter denen sie tm.siclltbar 
Avaren, un:l deti Hausmatiern selbst. Hin- 
tor den Häusern Avar die ZAveite SteUimg. 
reberdies wurden noch zAvei Aveitero Dek- 
kiingsrtdheu bereitgchalter.. Der .stirrm 
über die Avoito sehuvzlose Fläche A^•ar er- 
bittert un<l von kühl ster l'odesA-erachrung, 
aber mit d.'f Fr;)be-un.ií- (,ie:' ersten Linie, 
dio (Mst nach wiken-letn Handgemenge 
geking, AA ar 'anndt das Schicksal iüle.r vier 
Linien schoi: rntífrhiodeti, denn jetzt er- 

ib sich ein. .Teil der Kus.s:en, df^''Reßt 

und Festig 
gemäßen Anlage ihrer Stellungen 

Di: Ater 
)pen 

Ld.'iiigt 

enlwidi in aulgelöster .Flucht. 
Stellungen Avaren, so Avio die 
beim Zertrümmern der Zä,une' ang 
Avaien, einfach überrannt AVin'den. Man; 
kann trotzdem idcht von minderAverligem 
russischen ^Soldatemnaterial , s)n'e;dien, 
'eher A'om Gegenteil. .Namentlich diu 
Sehußieistutigcn Av^aren von itnlndmlicher 
Sicherheit. Em so g-r()i,'er. .um so todestmi- 
tiger Avar der Ansturm unserer Alannschaf- 
ten und Offiziere. Alii- der .Ettinahme von 
Railgoszcz Avar ein GeläJtdegeAvinn A'on 
melir als öO Kilometer gesichert. Heute 
sind die Deutschen AA'oit ü!).er Radgoszcz 
hinaus, die 50 Kilometer diu'tien sich je- 
d'.-nfalls beträchtlich vermehrt haben.' 

EnffSische SIssssGi'ijesn. 
Lie ..Morning Pos!" schredi; : Wir sind 

uicl.n im geringsten überrascht, dati in 
Liv(>rpooJ. London und anderAvärrs' Arif- 
rulir gegen Deutsche ausbricht ; Avir iruis- 
^en uns bereit machen für einen Ivrieg, 
der Generationen dauern, kann, bis die end- 
gültige Ihn Scheidung'fällt. A\'cmi ein Land 
(in anderes so haßt. Avie die Deutschen 
England, kann es zwar einen AVaflens!iii- 
stand aus Erscliiipfung- geben, aber kei- 
nen dauernden Frieden, solange bis dio 
eine oder andere Nation untergeht. 

Die j.AVestminsttM- Cíazeite" schreibí : 
Die G.reucltaten können nur unsere Ent- 
schlossenheit verhärt en und uns out flam- 
men, den Krieg-' fortzuführen, bis Avir uns 
tmd die AA'elt von dieser Barbarei befreien. 
Die Deutschen Averden auf dieser Pjahii 
schnell ziun Hosiis htmiani genoris aver- 
den. 

.,Daily Xews" schreiben.: Die \'ersen- 
kinig< der ..Lusitânia" nl)l auf ilie Krieg- 
führung keinen Einfluß atts, aniiu'r, daß; 
die Engländer, von- noch, größerer Ihit- 
schlossenheitbeseelt, an den Erheb.a'n die- 
ser Barbarei tun jeden Preis die gerech tu 
Strafe vollziehen Aveixlen. 

Das Unrecht iiatlens. 

Gegenüber der i'ehaujttung Salandras, 
daß Oesterreich im Jtdi ti)l-l es unterlas- 
sen habe, der italieniscdt&n liegierung von 
dem Ultimatum an Serbien .\iittcdmig zu 
machen, tmd daß dadurch di(^ \'(.'rirag,s- 
pflicht verletzt Avoi'deii sei. AAird von dipli.i- 
niatischer Seite mitgeteilt : Xach ^Voru 
tmd Shin des A'etirages kannabsolui nicht 
verla.n.g'-t Averden. der üalieniscken l{e.- 
giernng von dem Ultimatinn: ^Mitteilung zu 
madten. Trotzdem ist^ eine solclto Mittei- 
lung gemackt .Avorden, vorsichtigcrAveiscf 
zu (iner Ziit. diti Italien Avahrscheinlick 
kaum patke, ila es früker gefäkrlick ge- 
Ave.s^jn Avär(.'. In der Regel nabeii nämlich 
itaUeni^che ' Siaatsmänner solcke .Mittei- 
lungen verlraulicker Are mißbraucht, in^ 
dem sie .sie an den Feind mitgeteilt haben. 
Nebenbei ist nodi. eins zu l^emerken : Vim 
seinen Absichten auf T'tipolis und von. 
der Krie^serklätamg an die Türkei haiie 
Italii.'n dio (>sterreichlscho Regiertuig auch 
nieht vorher ben:iekrichtigr. üibrigens 
stellt Italien bezüglidt seines Eingreifens 
in den Krieg bis* zum '25. Aiai dem Drei- 
veibaml im Wort, da soiust seine \'erbiud- 
lichkeiten ndt dii^ser 'Alächttigruppe ge- 
löst sind. 

Ein Schreiben Kaiser WiSheln^s an 
Frau Weddigen. 

K:e. Majestät der Kaiser hat an die ver- 
AAitweie (3attin des Ka-pitänleutnants Wed- 
digen folg-ende Order gerichtet: Ks ist mir 
gemeldet, da.ê bei dem ('ntergange, dos v(m 
Ihrem Ciatren gefühtten Enterseeboo.e.s 
attch sein Orden Poiir le merite und .sein 
Eisoi nes Kreuz 1. Klasse in Verlust ge- 
raten sind. Idt bestitmnc. dal:> Ihnen <iie, 
gen.-umten Oordenszeichen als äußere Er- 
innerung an die Taten des lieklenkak vor 
dem Feinde (joblier.enon Jdcrmit ersetzt, 
weiden tmd bringe Ihnen bei dieser G.'- 
legenlieit noch ganz iiersonlieh zum .-Vus- 
diink, Avie selir ich mit Ihnen >;ien .herben 
A'eilust empfinde, <len Sie erlirro"]! haben. 
Sie haben ihr Bestes für das \'arerland: 
hergeben ' müssen. .Möge Cíotte? Tr;'.si- 
Ihnen zur Stire siehen und es Ihnen imnuM- 
gegenwäitig blei!;en. fl:d.'^ mit Ihnen (ias 
ganze \'atcrland tun Ihi'cn (knten tr,■uteri, 
der unvergänglichen Huhm für sich und. 
die 'Marino erv.'orben hat und für alk- Zei- 
ten ein leudnentles ['eisjnel der Knimheit 
und ruhigor Knrs(iibißkr;tii v.-eirer lolien 
wird. 

Grnèos' IL'iu|il(|Uar(ier. (len Iii. Mai Ii)!."). 

ä'e/., : ■.\'\ilheJm, 1. R. 



DEUTSCHE ZEITUNG 
Donilprstap:, (Ion 2Í. Jnui 1915 

Her 

empfehlen wir als unfehibares Jlittol gegen Ilnstea 
uiiil Heiserkeit 

GEGRÜNDET 187S 

Hoeheii eini?cti'()ffon: 
Frisclie kondciizicrte 

Schweiger-lilöli 
Marke ^'MilclnBädehcu'' 

Mi»;. SEÇOOÍ» 

Casa SoiioreM 
2Í ílK» Uoearis 21 —S. Fatzli 
reSechon Oiiirai SB8 

Nene Senduug cingotrotfen: 

lo Novöuibro It {Kcko Larsrn <lo Xhesouro) 
Kua S. Bento 2:i-(J — K, l'AULO 

Spezialität: 

Japaiimatten sowie LBderimiiaiiioieii 

— Stets grösseres Lager — im9 
Kotd Bio Brasco 

Rio de Janeiro 
Ilua Aero á6 

(ler Avenida unil «lein An' 
logeplatz der Oanipfer) 

Dsiitsches Familien-Hotel ~ 
Massige Preise. 2.-59; 

Marke Scluitz 

Baumwallspiimerei „Saude" 

Pereira^ Estefno & Go. 
Spezial-Anfertignng von Garnen in den Nummern von 2 
bia 70 in roh oder in irgendwelelier Farbe gefärbt, ge- 
droht oder mercereaiert für Kettgarne, Wirkv.'aren oder 
i;J99 andere Fabrikationszwecke, 

Fraca Aatenio Prado 8 (Sobrado) 

zu 3^000 1111(1 3í^500 (las Kilo. 

Saiziieriiage 

Elia Liix.'ro Badaro No. .37 — São Paulo 

2305 ■ Drs. 
Âbrahão Ribeiro 

Jund 
Gamara Lopes 
Ifieeíitsam*! iil<« 

— Sprechen deutsch — 
Sjtrechstunden: 

von 0 ühr morgens bis 
5 l'lir nachmittags. 

W o h u u n gen: 
Ena Maranhão Xo. 3 

Telephon iJ-'ÜT 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon ■1002 
Büro: 

Rua .Insií Bonifacio No. 7 
Telephon ;í!)16 

O'fiia qualidade para cada lipo de motor. 

2327 Spcaiaí-SflHuierül«* 
tiir landwirtachaltliche ifaschineu, Zuckci-fabnkcu, SügemUhlen, elektrische Anlagen ote 

sind die besten und iilierali zu haben 

lioSSassdeses Tres Estreaias 

FloriiiEifis 

0antt3Meis*ös Perfeitos 2, 
Mmmnnnm n 

: Dr. Homem de Mello k Gia. Heiratspapiere 
sowohl fUr das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch für die 
kirchliche Handlung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art 1)0- 
roitet Cliavi-s. Älaiuc«!» 
liiivÜM ISio iSB'aMfM 93 
in weniger als 24 Stunden für 
5 Milrois vor, selbst wenn kein 
Altersnachwois erbracht worden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit dor Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Magere Blsitas^me 

AHTES . , , -.:D£PÖ15 

Nur für Nerven- und Geisteskranke 

i;)ie Behandlung der Kranken Avird vun den 
bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet 

Arzt für Diagnoac: Mr. Franeo ti.-* Itocliso 
Direktor der Irrenanstalt Juquery 

Anstaltsarzt: äir. 'i'b. «lo AIvareatR» 
Arzt in Juiiuery — Tel. 22GI 

Dirigierender Arzt: »r. Síoibíchi de MoHo 
der in der Rua Dr. Homem de Jlello, in der Nähe der 

. Heilanstalt wohnt. 
(Alto das Perdizes). Caixa do Correio 12. Teloiihon 5G0 
2383 São Paulo 

wiillt ihr dick, kriiftig u. 
gesund werden, Stiirke 
und SchiHihcit besitzen, 

so gebraucht 
Goltas Touicas Valior 
(Yallors lunischcTropfen) 
welche ganz beslinnnt 
(Ion Magersten dick ma- 
chen, (las Blut desjeni- 
gen, der selbst an gros- 
ser Blutarmut leidet, wie- 
(hrherstollen und dem 
lliiäslichsten gesundes 

Aussehen und Scliönheit geben. Die (JUTTAS TÔNICAS VALLOR 
vermehren das Ivörpergewicht in 10 Tajen um -i Kilo: entwicheln 
die Brust und den Busen und stärken die Lungen: sind das me- 
chanische Óel des menschlichen Körpers: ermutigen die Phitmu- 
tigten und hcilon. die l.'nheilbaron. — Preis für (las Glas 28(X)C». 
Die Troijfen sind anerkannt, analysiert und zum Verkauf zuge- 
lassen von der Generalinspektion der (Öffentlichen Gesundheit von 
Brasilien und von Bern. — Jeder Bcstelluug niuss für den Ycr- 
i'.'üiO sand ISOOO beigefügt sein. — Niederlage in der 
PliÄÜRiÄGeÄ VSTÄLIS :: i=i«a RÍEisá Wo. 1117-Ä 

&OTB5ij 
Titiit» 

Wer wirklich erstklas- 

sige Zigarren rauchen 

will, Yerlange Marke 

Soeben eingetroffen 

Frischer Genist-, Blöissa- aed 

gfãs-Sãicn 
Letzte Ernte, garantiert keimfähig 
J!:" 1 e «I «• 5 Ii , Pflanzen - Niihraalz 

«íiiiSMãit. Ia. Dcsinfektionsniittel fiir Pflanzen Rua Ubero Hadan'i 153 Telepliou Í57o 
'a'äfttäfäi yi*S.*eSi*'H ;i>'i!-ijsí«*Síii'j*teij SiiiocU, 
fiii'iiMi'lEios'ljjpiM», Eil. WaíusMÍ aus der iiekannfon Fahrik 
„Nova Holland.i". Âiiüiilüiiii. ScliüiUioii -- SS. Itiiiiv;' 

lifj :í$í50íí. — i'pfine Wsaâs.tií". 
.Minas- und Holliindei-Kiisfi. — Kunscrven und Koloniahvaron. 
Portu"iesi?cho Weine. Empfiehlt 

Wlili Spanier« 

Kua 15 Novembro 59 u. 5:t-A - S. Paulo - Caixa 158 



Bestellungen werden angenommen: Bar-Baron, Travessa do Commercio No. 8 — Telephon N. 1700 Central. 
Bar Qniuze, Rua lõ de Nvembro 59 — Telephon 3062 Central. 2386 

ilaek©r & Co« 

Elektrizitäts-Zähler nnd Hessinginstrnmente 

Djfiiamos und Schalttafeln 

Motoren — Transformatoren 

liochspaiiniingsmater>ial 

sowie säiutliches Material für 

Leitiiiigsverlegngipa 

Elia da Quitanda 10 :: S. PAULO 

CAiXA POSTAL 756 

die aiisg-ewäliltesteii ^lodclle und Äiarkcii in allen Preislagen. 

Illiistrieite Kataloge ii. riattcnverzeichnis an Jedermann gratis und franko 

KSinik 
für Ohren- Nasen- und Ilala- 

Krankheiten. 
Dr. Kctinqu« iindcnbcrg 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbaatschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bonto 38. — Wohnung; 
Rua Sabará ] 1. 2315 

Or. Manes Giotra 
Praktischer Arzt. 

(Speziaistudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Qerz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
Ò06 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Kua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rna 
8, Bento 74 ^Sobrado), S. Paulo 

Man spricht deutsch. 23Iß 

Bar lajestic 
Kiia Bento *S1-A 

Wieder eröffnet, Haus J. Banges. 
Speziell für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandirichs etc. 

Joden Abend Konzert. 
Gaf é TrianguS o 

ßua Direita — Ecke São Bento 
Bar, Cafó, Konditorei. 

Verkauf von Brief- und Stempel- 
marken. 288.3 

Hr.SseíGr 
Amerikanischer Zahnarzt, 

Rua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 28-12 

Ktnc. K. Frederica Wendt 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro. 

Rua Livre 5 — Telephon 1945 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
emofiehlt sich. Rua Victoria .82 
São Paulo. — Telephon 482S, 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 2355 

Oes Spe:zialhaus für» Sramgnopiione u. SchaSIplatten | 

CÂSA ÖBEOH "sg'pLt ' 

Haupt-Depot für die Staaten São Paulo, Paraná und Süden von ^inas 
der ODEON-Werke in Berlin-Weissensee undRio de Janeiro, 

ist in Folge direkten Bezuges und fort- 

gesetztem Eingang von Neuheiten 

das einzige Haus, das die grösste Aus- 

wahl bietet in 

Odeon- und Jumbo-Platten 

Deutsclies, brasilianisches und interna- 

tionales Programm — FONOTIPIA 

Künstler- und Orchester-Platten 

Fonotipia-Platten tragen die Original- 
untersclirift des Künstlers. 

VICTOE Künstler - Platten (einseitig) 

@raaninophone 

I Charutos Bannemann 

isl 
Wer hat einige Hundert Mil 

zur Verfügung und mit geht als 
Händler mit Ware nach dem 
Innen. Melirjährige Branche- 
k'^mtni.«^'^ VC banden. Offerten 
inter „Händler" an die Exp. 
US. Blaae.s. .:.'Gll 

m 
w. 

ArÍMto<>r»(a8 
Alicias 

á 

Bella »Iva W 
Buuigiiet 

COHUlOtS 
l>ii(|aexai« 

Ilaiuburjçuczei« 
l'egasiuM 

Tltea 

Ei^lLIO PSAGSEIC & IRMÃO 
Verkaufsstellen. | Fabrik: Rua José Ant. Coelho 105 

Kleine Markthalle 9 und 37. ( Telephon N. 2876 :: S. PAULO 
Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst- 

und Räuchewaren. :: 2359 

Gesuoht 
Feldschmiede, Bohrmaschine, Am- 
boss u. Schraubstock, gebraucht, 
guterhalten und billig. Offerten 
unter „W. H." an die Eip. ds. 
Blattes. 

Lasidwis^t 
mit kleiner Familie, der Mann als 
Verwalter die Frau für die Küche 
einer Fazenda gesucht. Off. unt. 
L. L. an Caixa postal 750 São 
Paulo. 2628 

Avenida Angélica 379, nahe der 
Avenida, ist ein freundlicher ge- 
räumiger Vorderaal zu vermie- 
ten. Elektr. Licht und Bad im 
Hause. Auf Wunsch Morgen- 
kaffee. 

Df. BgDeFt Sinnum 
SEaSinarzt 2351 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Commercio). 
Telephon 4871. S. Paulo, 

bei [einer deutschen Familie zu 
vermieten. Elektrisches Licht, 
Bad, Morgenkaffee und alle Be- 
quemlichkeiten. Rua Rodrigo 
Silva 22, (antiga da Assembléa), 
dicht beim Zentrum der Stadt 
gelegen. 

garantiert rein, kaufen jedes 
Quantum 2403 

Ricardo Nascbold & Co. 
Rna Henrique Dias 67, S. Paulo 

!TO ^ DEUTSCHE ZEITUNG 

Italien» 

Xuii koinincii aucli die Letzren, • 
Xuii siiirl wir eing-ereift. 
Kill — i^'nuiiid scliloß zu deu CKirtel, 
])er eisern uns umgreift. 

.Jetzt stellst Du da, o Deutschlaiid, 
Ein L'iiicr uud ein Ti'utz, 
l;ud kelu\sr inii einem Bruder 
Die Bnisr hinaus zum bclmtz. 

t 
Der Freund brach uns die Ti'eue, 
So bricht er sich sein iSchwert. 
Denn v>'er verriet, stand immer 
Vom Ciotie imbewehrr. 

Dücli Deuisclduiid,' Du getreues, 
iü.si ja Eiu'ò[ias Herz. 
Drum klage niciit, drum schlage! 
Schon springt des Eeifeijs Erz. 

Schon srötU des Siegs Trompete 
liuud au (ieu .Mauerwall, 
Und morgen srehsr Du herrlich 
Hoch über ihrem Fall. 

] [ a n .s H e i n r i c. h E h r 1 e r. 

Sm ©r^iserten Lilsau. 

Die ..Bergisch-Märkische Zeiluug" or- 
häh vou ihi'cm Kriegsl)erichrerstatler auf 
dem osrlicheu Kriegsschauplatz folgenden 
Bericlir: 

Li bau. 10. Mai 191 õ. 

Der Krieg isf wie ein großes Gewitter, 
liier befruchreud. dori zerstörend. Tmu 
Haus triff; der P>lirzsrrahl, aus dem an- 
dern' schaueii die Leute behaglich zum 
Fenster hinaus. \'iir <'iner "Woche sahen 
wir das l)i'ennende >,zawle. Dei- siarkf 
,AVind war sein Hauptunglück. Heute zo- 
gen wir in L i b a u i'iii. das auch so(>ben 
eijsuirnu wurde. "Während der Ueschie- 
l.'ung der L'oi'is saßen die Leute in den Kel- 
lern; und heut scheint die Sonne auf die 
friedlichsten, lieirersien ."^tral.^enbilder iier- 
ab. "Wir sind mil der T'lotte von Memei 
lieraufgekonunen. haben der i?eschießnng 
\'ou .-.e(> ;)us beigewohnt, einen Tag im Xe- 
bel stillgelegen und sind heur in dei' voi: 
Alinen biM'ieiten Fahri-inne in den Hafen 
gefahren, die Kriunerung an das eigen- 
aitige Kriegsschiffs-Leben und eine Rei- 
he prächtiger .Menschen miinehmend. 

In dei- 11 a f e n e i n f a h r 1 w ei'den wir 
am Lüde (!(M' langen K'aimaue!' abgesetzi. 
Li de. Liidalii'i lagen noch die Sehorn- 
sieine und M nien der Dami)fei' an-< dem 
Wassel, die von den lUtssen am .Vnfang 
des I'vneges hier ver>enki wurden. Fach- 
leiiii^ sagien mir. diese Hafenanlage .sei 
ein >.( hnlb.'ispiel dafür, wie man Häfen 
niehi aidegeii so-lle. Lr ist dem .Meere 
mit;, ungeheuren Kosien abgenmgcn und 

neigt zum Versanden. Immerhin ist der 
einzig' eisfreie Hafsn, den Rußland bisher 
hatte, und die ans ungeheuren Betonwür- 
h.'ln e) richtei:e Kaimauer eine respektable 
I.eisttnig'. "Wir gingen wohl eine \'ierre]- 
&:uiide daran! (mtlang, nicht allzu lang- 
sam. Xtir der "Wind tiãeb hohe S|)riiz- 
^.-ellen darüber hin. von denen wir nicht 
gelaufi werden wollten. Zwei Eisenbahn- 
sti'änge liegen darauf. Die >"chienen sind' 
ellerdiiig'is kreuz und quer hera.usgerissen 
und vei'bog-en. uud auf langen Strecken 
sind neue mannshohe Betonwürfel auf die 
Schienen gestelli oder vielmehr darauf ge- 
gossen. denn es wäre uiunöglich. sie im 
gajizen hierlier zu trans])orcieren. IJeber 
den Zweck dieser fui.5breit auseinander 
stehenden Zyklopenwürfel habe ich mir 
vergebens den Ivopf zerbrochen. An ei- 
ner Stelle ist ehie Jleihe davon in die 

ee hinabgewälzr. weiß der Himmel wie 
und wai um. Die Hafenbrücke hatten die 
liussen bei ihrem Aliztige gcisprengt, so 
daß wir mit der Fähre über'^den "Wasser- 
arm mußten. 

Dl üben fuhren die kltünen Wagen der 
el(>ktfischen Straßenbahn mid die winzi- 
gen Droschken, in deren Ciaheldeichseln 
die Bferde tinrer dem charaktei'istischeu 
russischen Krununholz liefen. Die Räder 
dieser Kibitken sind ausnahmslos mit 
(.runimireifen versehen, so dal.) man nur 
das Klappern dei' Hufeisen anf dem Pfla- 
.-jter hön. Svolide gebaut ist die Stadt, sau- 
ber die >traßen, sie macht den Ein- 
druck eine r d e u t ,s c h e ;i Stadt luid 
hat das Gepräge wohl auch vorwiegend' 
von deutsche]' Hand erhalten. Tinter den 
fOü.OOO Eiinvohnern sind nur õOOO Rus- 
sen. etwa. 11.000 Deutsche, ebensoviel 
Juden. 10.000 Letien. Der Rest besieht 
aus Litanei 11 und Polen. Den Xationali- 
'.äien entsprechend sind auch, die Kir- 

hen. Von See aus am weitesten sichtliar 
sf die russische in der XeustadL Enie 
^chötie <leutscli-evangelische Kirche steht 
;ehlich in der HaupPgeschäftsstraße auf 
'inem gi-räuniigeii Platz. AVeiterhin. mehr 
ib.seits vom A'erkehr. sind nahe b.eieinan- 
1er die lulheranische fCirche der Leiten, 
üe Synagoge und die katholische Kirche 

welch letztere von Polen und Li- 
auein abwechselnd "beiiuTzt wird. Schöne 
■iauinl:esianden(' "Wohnstraßen fühi'en zu 
ieu .Vnlagen an dem piächtigen Bade- 
-iirand, auf dem freilich ein eisiger "Wind 
len Seesand liintrieb. als wir gegen .Vbend 
hinausgingen. 

i;ie Vegetation isl sehr zurück. Die er- 
stiMi Kastanienblätler sind eben im Ent- 
i'alicn. In Plock an dei' A\'eichsel waren 
si(> vor drei Wociicn schon weiiei'. und 
imseie südai'uiee gar wan,leite .Mine A|iril 
inner blühenden Obstbätunen. Alles a.u ein 
und dei-elben Kumpffront! 

Im fL'tfeii liegen eine Reihe II a n d (> I s- 
c h i f f e. <lie bin Kriegsausi.rueh liier 

(Miigeschlosseii wui'den. IUmuo morgen: 

war ich auf einem dänischen Dampfer. 
Es liegen zwei nebeneinander. Ein Steuer- 
mann und ein Maschinenmeister bewa- 
chen beide u.nd führen seil neun Mona- 
ten ein beschauliches Leben. Ein behag- 
licher Snitz war der einzig-e Hausgenosse, 
den icli außer den zwei Seeleuten auf den 
lieiueu Schiffen sah. Auf dein einen ist 
ein Hlumengärtchen angelegt, in dem 
Goldlack. Primeln uud Tausendschön ver- 
gnügt blühten. Xur 'cine Rose sah ft^o- 
stig in die nordische Unige^bnng". Bei der 
Jk'schießung am Palmsonntag war das 
StillelK'it dtn'ch eine einschlagende Gra- 
nate gestört, worden. Sie hatte die Holz- 
wändi! des Trepjienhauses zerschlagen, 
einen eisernen VVasserkasteu und einen 
Schornstein zersplittert, einen dicken guß- 
eisernen Spitt köpf, von dem aus sie schräg' 
aufvi ärts prallte, um endlich an der Decke 
des Kartenhauses zu krepieren. Diesmal 
ist der freundliche 'Stettermaiin mit dem 
schmalen B]on<Ikoi>f i"it dem bloßen 
schrecken davongekommen, ebenso wie 
die Einwohner in den Kellern. 

.\ls unsere Truppen iii die Stadt mar- 
schierten, kamen ihnen zwei .Jungenf? mit 
weißen Fähnchen enrg-egen. AVas sie woll- 
ten, fragte man sie. ,,Unsere neuen deut- 
schen Truppen sehen." Uml marschierten' 
luiter Flintenknallen mit ihnen herein. 
Zwei gefangene deutsche Ulanen Vierden 
darauf befreit und als Posten vor das Ho- 
tel gestellt, in dem schon einig'o deut- 
sch e () f f i z iere saticn, während die 

■Stadt noch in russischen Händen sich be- 
fand. Im giuen Vei trauen auf unsere 
Truppen waren sie. am Strande entlang'' 
in die Stadt gefahi'cn und saßen im Hos- 
tel, während vor ihren F'enstern russische 
Offiziere in Autos und Wagen vorüber- 
sausteii, um noch irgend, einen Ausweg 
aus der .Stadt zu 'g(>winnen. 

Das Gewitier ist so schnell vorüberge- 
zogen. daß die Leute sich fast erstatnit 
umblickten, wo es g-eblieben ist. üebri- 
gens war der Ordnungsdienst in der Stadt 
sehr gut organisiert. Als gestern g-egeit 
]\fitternacht der stellvertretende Bth-g^r- 
meister dem Kommandanten der eitizie- 
lienden Trup])en den Schlüssel der Stadt 
überi'eichte, standen hunderte durch Arm- 
binden kenntliche Ordninigsmänner iie- 
reit. die unsere Soldaten in die Quartiere 
geleiteten und die Ordnung- in der Stadt 
aufrecht erhielten. 

■Meinel. 11. Mai 1915. 

Heute morgen fuhren wir in Autos zu- 
rück. Die Ciiaussee wai' kilometei'weit 
nicht fahrbar, aber der breite Strand 
war glatier, als die be.ste Chaussee; man 
hätte ein AVettfahren darauf unternehmen 
küiinen. Leber dem grünen, weißüijer- 
schäuniten Meer stand blauer Himmel. 
Iang(i Uauchfahnen unserer Schiffe blie- 
ben am Horizoni zurück, während zalil- 
reiche lettische Bauernwägelchen gleich 

uns die prachtvolle Xaturstraße benutzten. 
Auf einem zweirâderig-en Karren kut- 
schierte ein ^lädel und ließ ihr Pferd in 
den strandenden 'Wellen hintraben, so daß 
Hufe und Iläder von blitz(inden \Vasser- 
tropfen eingehüllt waren, zum Ergötzen 
des ilbermütigeii Landfräuleins. 

Dann ging es durch Wald, hundert Ki- 
lometer weit durch gnt liestandenen, dun- 
kelgrünen AVald auf breitem, fortwährend 
geschläng-eltem AVege. So konsequent ge- 
radeaus die Heerstraße nach Szawle führt, 
mit ebenso g'roßztigiger Konsequenz ist 
dieser Weg' nach Libau in Schlangenlmien; 
angelegt, so daß man im Walde nirgends! 
weiter als einen halben Kilometer sehen 
kann, immer ring's von grünen. Wänden 
umgeben bleibt. Zuweilen trifft man ein 
paar Häuser an einer "W^aldwiese, selten 
ein Dorf mit einigen Feld-streifen. Gleich 
ist niaji wieder in dem dunkelgrünen 
AValdmeer. durch das unsere Tntppen ta- 
gelang nach Libau marschiert sind. 

Ein ehrlicher Engländer. 

Eni interessantes Geständnis' hat ein 
Engländer, der sozialpolitische Schrift- 
steller E. ('rawley, hi einem nur als Ala- 
miskript vorhandenen Flugblatt abgelegt, 
das in den Kreisen der Gebildeten ver- 
breitet wird. Der A'erfasser sagt darhi: 

..AVir erleben eine der periodisch wie- 
derkehrenden Orgien der Heuchelei. Das 
liecht (und natürlich auch Gott) käm])f(; 
mit seiner schwachen Kraft gegen die 
Gewalttätigkeit in AA'^affen, g'egen Barl)a- 
rei und Tyrannei. Die A'erbündeten wer- 
fen ihre geringen Streitkräfte gegen die 
Hunnenhorden. Geistliche predigen von 
David und Goliath. Publizisten schildern 
uns als den kleinen .Jakob, der den Eie- 
seii bezwingt, linmer sintl die Kräftever- 
hältnisse gegen uns: zehn zu ehis. Glück- 
licherweise nimmt es der Engländer niit 
181/8 Deutschen auf. Und die Statistik 
beweist es. Engländer, gebildete Englän- 
der. sogar Engländer, die gereist sind, 
ta ingen es fertig, sich in den Glau'ü'en da- 
ran hineinziihypnotisieren." 

Dann sagt er mit aller nur zu wünschen- 
den Deutlichkeit, wie die A^'erhältnisse in 
AVahrheit liegen, indem er schreibt: ,,In 
AVahrheit steht das kleine, tapfere 
Deutschland gegen eine Welt in .Waffen. 
Gegen Deutschland uTid seinen einen 
Fiennd Oesterreich stehen Eußland, 
Frankreich. England, Serbien. Alontene 
gro nnd Japan. Uud jedes dieser Länder 
wii ir sein ganzes diplomatisches Gewicht 
in die AA'agschale. um. Euniänien. Bulga- 
rien, Griechenland, Italien (Bereits ge- 
lungen. D. Ztg.), Holland, Dänemark tnidi 
die'Vereinigten Staaten von Amerika zum 
Alitmachen, zu bewegen. Jetzt sind wir 
sechs gegen einen uud iühlen uns unsi- 
cher." 

Am interessaiitesteu ist die folgende 

Stelle des Flugblattes: ,,Meine eigene An- 
sicht ist einfacher. AA^ir haben lange da- 
i'auf gewartet, über Deutschland herzu- 
fallen, um es zu zerschmettern und ilml 
zu stehlen, was sein ist. AA^ir haben einei 
erstklassig-e Gelegenheit wahrgenom- 
men." Das ist eine bittere AA'ahrheit, die 
er seinen Jjandsleuten sagt. Er schont sie, 
auch weiter in keiner AA'eise und enthüllt 
uiiverblümt den wahren Charakter dos 
echten Engländers. ,,Englä.nder/' sagt er, 
,,sind stets auf der Suche nach Greueln: 
bulgarischen Greueln, armenischen Greu- 
eln, tiipolitanischen Greueln, Kongogreu- 
eln. Jetzt sind es deutsch© Greueltaten.' 
Man sieht, die Schändlichkeit der A^erüber 
richtet sich danach, wer uns zurzeit un- 
angenehm ist. Das Gleichnis vom Split- 
ter und Balken im Auge wiir g-anz sicher 
fi'ir En,gland gemacht. .AA'ir danken Gott,; 
daß wir nicht sind wie andere Leute. 
Durch kein schöngefärbtes Fenster kann 
man uns schön genug sehen. Unser Heili- 
genschein ist so groß, dal.5 er schwer 
drückt." 

Zum Schluß kommt er auf Belgien zu 
sprechen, dessen ISTeutralität England be- 
kanntlich zu schützen vorgab, als es uns 
den Krieg erklärte. Er schreibt: 

„AA^ir haben vergessen, daß der Belgier 
<Ier grausamste, der gemeinste, der feig- 
ste Hund Europas .war, und daß wir es 
waren, die das predigten, Ijls alles ihn 
haßte als einen ^Mörder, Folterknecht, Voi'- 
stüinmler und Kannibalen. Tausendfach 
haben wir g:ehört, wie seine Schande in 
die AA^elt hinausposaunt wurde. AA^'ir hör- 
ten von nichts als von „Gtmimi in Blut 
getaucht". ,,rotem Gummi", von Xiggern, 
denen Hände und Füße und alles, .was ab- 
zuhacken ging, abgehackt war, von Schän- 
dung, Eaub, Alord, Menschenfresserei tmd 
so weiter. Und lieute ist es das ,,tapfere 
kleine Belgien" und ,,les braves Beiges", 
und man liört soviel von Helden und ,Mär- 
tyrerei, daß einem vernünftigen Menschen 
ganz» übel davon wird." 

Schonungsloser kann wohl kauni den 
Engländern die heuchlerische Maske vom 
Gesicht gerissen werden, als wie es hier 
durch diesen Engländer geschieht. Schade 
nur, daß das Flugblatt nicht in die !das- 
sen des A^olkes dringen kann, da es ätigst- 
lich behütet wird und wie ein Geheim- 
nis nur den gebildeten Kreisen zugänglich' 
ist. Die treffenden Worte Grawleys wer- 
den daher nur die Stimme eines Predigte-rs 
in der AA'üste sein. 

EA^ANGELISCHEE GOTTESDIENST 
FINDET STATT: 

In N o v a E u r o p a, am Sonntag, den 
27. Juni .morgens 11 Uhr auf dem Stadt- 
platz; 

In K io Claro auf dem Sitio von Herrn 
Karl Escher, am Sonntag, den 4. Juliy 
mittags 2Va ,Ulu'. 

Pfarrer. Th. Kölle. 
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Diário Ãllemão 

¥ia löw York e Buenos Aires 

BERLIM, 24. — O balancete do 
Reichsbank accusa uma reserva de 
ouro de 2482 milhões de marcos, 
contra 2470 milhões de marcos na 
semana passada. 

BERLIM, 24. — Asseguram que 
na batalha que precedeu á evacuação 
da cidade de Lemberg a inferiorida- 
de da artilhariá russa era manifesta. 
Algumas centenas de canhões reben- 
taram, per causa do uso demasiado. 
Muitas peças não pouderam entrar 
na acção por falta de munições. 

BERLIM, 24. — Informações neu- 
traes dizem que a encarniçada ba- 
talha, que está sendo travada na 
região de Arras, parece decidir a 
campanha na França. 

Os hollandezes dizem que as per- 
das francezas têm sido terriveis, in- 
calculáveis. Nos hospitaes de Amiens 
e de Abreville já faltam médicos e 
medicamentos. Mas localidades ás 
quaes affluem os feridos reina a 
maicr confusão não sendo possível, 
que cs médicos attendam ao grande 
numero dos que carecem os seus 
soccorros. 

BERLIM, 24. — «Sevenska Tage- 
bladet» publica a carta dum sueco, 
que presenciou o bombardeio aereo 
da cidade aberta e não defendida ds 
Karlsruhe, dizendo que a rainha da 
Suécia foi obrigada refugiar-se no 
sctão do palacio durante o bombar- 
deio. 

A imprensa sueca mostra-se sur- 
prehendida por que a França ainda 

* nãc apresentou as suas desculpas por 
haverem cs seus aviadores posto em 
perigo a vida da rainha da Suécia. 
Ò cavalheirismo francez parece tam- 
bém já pertencer á lenda, como á 
lenda já pertence a liberdade fran- 
ceza, causa tão incompatível com a 
actual politica franceza, que se aília 
ao despotismo desenfreado moscovi- 
ta e o argentarismo cynico inglez. 

BERLIM, 24. — Ao nordeste de 
Lemberg' as forças austro-allemães 
bcmbardeam as posições que prote- 
gem a retirada russa. 

BERLIM, 24. — O semanario 
«Das grössere Deutschland» decla- 
ra que se reuniram, em^ Petersburgo, 
cs dignatarios do império russo e 
os membros do governo, em sessão 
secreta decidindo não chamar ás 
armas as ultimas reservas, para evi- 
tar que estalle uma revolução ge- 
ral. Na mesma reunião foi feito a 
observação que nenhum estudante 
russo se offereceu como voluntário 
para fazer o curso preparatório para 
tenente, O governo tinha que aban- 
donar o projecto de dar aos estu- 
dantes uma instrucçãó de quatro 
mezes nas escolas militares e admit- 
til-os como tenentes no exercito. O 
governo tinha o receio que a^ incor- 
poração dos estudantes significaria 
o revolucionamento do corpo dos 
officiaes. 

Nos meiados do mez de Abril fo- 
ram fechadas todas- as escolas su 
periores da Rússia sendo esse de- 
creto explicado como uma medida 
de precaução para evitar a propaga- 
ção de epidemias durante o verão. 
À verdadeira razão porém é que a 
classe acadêmica e intellectual está 
completamente revolucionada. 

Estes factos são considerados co- 
mo um prenuncio de que a Rússia 
se acha nas vesperas duma grande 
revolução social e a precaução do 
governo, em não incorporar os es- 
tudandes ao exercito diz ainda mais 
que a força armada não está consi- 
derada como acima de qualquer sus- 
peita duma revolução. 

^ BERLIM, 24. — A Holland-Ame- 
rika-Linie avisa que todos os seus 
navios estão sendo revistados, em 
alto mar, que dizem procurar dia- 
mantes allemães. 

BERLIM, 24. — Falleceu, na ci- 
dade de Antuerpia, contando 76 an- 
ncs de idade, o sr. Rathenau, fun- 
dador da Sociedade Geral de 
Elestricidade. 

BERLIM, 24. — A imprensa al- 
lemã insiste em exigir do almiran- 
tado inglez uma explicação cabal e 
documentada, como foi posto a pi- 
que o submarino «U 29», dando to- 
das as detalhes. Dizer que foii um na- 
vio de guerra quem distruiu o sub- 
marino, não é dar explicações. O al- 
mirantado inglez também pôde de- 
clarar navio de guerra um navio-tan- 
que, que arvora a bandeira sueca, pa- 
ra melhor poder commetter as suas 
proezas. Trata-se de desvendar o 
mysterio, em que está envolto o ca- 
so da destruição do «U 29». Sabe- 
se que o navio, q^ue conseguiu isso, 
tinha hasteada a bandeira sueca. 
Se foi realmente um dos pequenos 
cruzadores inglezss, então a ma- 
rinha britannica commetteu uma in- 
dignidade sem nome, occultarido-se 
sob a bandeira neutral; se foi um 
navic-tanque, então o submarino 
com o capitão Otto Weddigen fo- 
ram victimas dos francos-atiradores 
do mar. 

BERLIM, 24. — O ex-marinheiro 
Richard Grabe declarou ás autori- 
dades de Hamburgo, sob juramento, 
que o «Mauretania», navio-irmão do 
«Lusitania», que fez, durante a 
guerra, tres viagens, tem, seis ca- 
nhões de cinco pollegadas a bordo, 
'sendo dois a popa, dois a meia-nau 
e dois a proa. 

todas essas nações são, segundo o 
juizo da diplomacia russa, irre- 
conciliaveis. 

BERLIM, 24. — O imperador 
Guilherme nomeou o commandante 
em chefe das tropas austro-allemães, 
que operam na Galicia Oriental e 
que tomaram a cidade de Lemberg, 
archiduque Frederico, feldtnarschall 
do exercito prussiano, exprimindo 
assim o seu reconhecimento pela 
grande victoria na capital da Galicia. 

BERLIM, 24. imperador Qui= 

lherme nomeou von M-ickenscn 

Felíimarr^chaH. 

N., da Ited. O novo mareei)al-gcneral 
■.de campo, Augusto yO'ii Macke.aseu, tem 

ÜÖ annos d-e ida:la c é dé deceutlcncia bur- 
g-ueza. 

BERLIM, 24. — Desde o dia 12 
de Junho os austro-allemães aprisio- 
naram 60.000 russos. 

O exercito russo deixou Lemberg 
em verdadeiro pânico. Os soldados 
assaltaram cs trens, não obedeceram 
mais ás ordens dos officiaes, não 
houve mais a minima disciplina: não 
era um exercito em fuga mas uma 
turba, presa de terror. O exercito 
está em frente duma catasírophe 
fatal. 

BERLIM, 24'. — Por occasião da 
tomada de Lemberg trocaram cor- 
diaes telegrammas de congratulações 
cs imperadores Francisco José e 
Guilherme e o sultão Mahommet V. 

BERLIM, 24. — Os submarinos 
allemães afundaram na c/. 'M da 
Escocio sete vapores pesqueiros. 

VIEN^^A, 24. (semioffi ial) O 

imperador Francisco José assis 

tíu lü um soleiinne Te Dcum em 

acçàu de graças. Lm Lemberg 

também foi cantado um solemne 

Te Dtum, assistindo todos os 

chefes de exercito e co nmandan- 

íes dos corpos de exercito, como 

demais gen^ raes e outros oí 1= 

ciaes. A ninltidüo foi incal, ulave'. 

ao morto do canal de La Bassée, nas pro- 
ximidades de Neuville, fracassaram logo 
no inicio siob o fogo de nossa aii:ilh.aria. 

Ao sul de Souchez fizemtos bons pro- 
gressos. 

Nas alturas do Mosa pröseguem os com- 
bates. As tentativas de romper as nossas 
linhas não obtiveram succeisso algum. Ee- 
T/oIlimos todos os ataquies com grandes 
perdas ]3ara o ii)imigí>. Fizomos prisionei- 
ros 2 officiaes e 280 soldados illesosi e 
capturamos 7 metralhadoras e 29 lança- 
mtnas. 

A éste do Luneville contiimam os com- 
bates entre os postos avai\çados'. 

Nos Voges fi-ancozes conquistamos a al- 
tura 631 perto d© Badesapt, ao íiorte de 
Saint Die, para cuja posso os combates 
dm'cU'am alíruns niezies. Fizèmos 139 pri- 
sioneiros, capturando 3 metralliadoras', 1 
lança-minas e grande- quantidade de mate- 
rial da gnerra. Fracassaram repetidas, ten- 
tativas do inimigo dé reapoderar-se da po- 
sição. 

Ao norte de Neuville um nosso aviador 
obrigou um avião inimigo ateirar.- 

A affirmação official franceza, dizendo 
que tropas beügas conquistaram uma trin- 
cheira. alleniã a sudoeste dij Saint Geox*- 
ges, é piffa invenção. 

No tlieatro nordéste da guerra a situa- 
ção está inalterada. 

A cidade d© Lemberg foi tomada hontem 
de tardo de assalto pelas tropas austría- 
cas. 

As posições inimigas emtro Mikolajow 
sobre Eniestti' e Lemberg foram egual- 
mentio conquistadas. 

Ao norte d© Lemberg perseguimos o 
inimigo que s© retira em direcção é.ste, 
tendo nos Já alcançado a linha Zoltance- 
Tmyaica ao nordeste- de Zolldew. , 

£m Eawa-ruska e á ést© de Rawaruska 
a situação está inalterada. 

Os russos reti'ocedeni da margem es"- 
querda do Vistula ei também na região 
entro o Viistilja e o fian inferior. 

O almir-antado allemão oommuniea em 
data de 23 d© Junho: 
' Um submarino atacou na altura- de Firth 
of Förth um com-açado inglez, parece o 
„j\íinitaur". O submarino não teve tempo 
de observar o effeito. 

A guerra 

BERLIM, 24. — Communica de 
Sofia de fonte autorisada que a 
quadrupla alliança pediu á Bulga- 
ria a mobilisação immediata do seu 
exercito, maridando-o marchar con- 
tra a Turquia. Como recompensa 
jara este «serviço» os alliados offe- 
receram á Bulgaria a parte da Ma- 
cedonia, que pela conferencia de 
Londres foi dada á Servia, o porto 
de Kavalla com o «Hinterland», que 
pertence á Grécia, o territorio turco 
até a linha Midia-Enos, e promet- 
tendo mais de intervir junto á Ru- 
mania, para que esta restituisse a 
Dcbrudscha. 

A Bulgaria pediu informações 
detalhadas, se em recompensa pela 
perda de Macedonia a alliança of- 
fereceu á Servia territorios em Al- 
bania e Bosnia, se a Grécia seria 
recompensada em Asia Menor e em 
que condições intervinha a Rumania 
na guerra. Por fim a Bulgaria decla- 
rou que, sendo as suas forças exgot- 
tadas em duas guerras, na terceira 
ella só poderia intervir plenamente 
garantida, que os seus novos enor- 
mes esforços e sacrifícios não fica- 
riam infructiferos e que as promes- 
sas seriam estrictamente cumpridas. 

Nas negociações entre os alliados 
e a Bulgaria a Rússia não é absolu- 
tamente solidaria com a Inglaterra 
e a França. O gabinete de Peters- 
burgo tem o receio que as conse- 
ções feitas á uma nação balcanica 
irritarião as outras, sendo assim pro- 
vocada uma nova guerra balcanica, 
pois os interesses e os desejos de 

LONDRES, 24. — O cruzador 
«Roxburgh», vaso de giierra de 
11.000 toneladas, em serviço desde 
c anno de 1904, foi torpedeado por 
um submarino allemão. Ö almiran- 
tado aífirma que as avarias soffri- 
das são de pouca importancia. 
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NOVA YORK, 24. — Zarpou 
deste porto o vapor «Arabic» levan- 
do 30 aeroplanos, 40 auromoveis 
blindados e 12.000 toneladas, de mu- 
nições para os alliados. 

\ 

NOVA YORK, 24. — As condi- 
ções do segundo emprestimo de 
guerra inglez são tae^ que ell is bem 
provam o fracasso do prim^>ro em- 
préstimo. Mesmo coberto o isovo em- 
préstimo eile dará apenas para a 
parte das despezas já cci^trahidas 
pelo governo britannico. Merece ser 
lembrado que o parlament^ inglez 
decidiu limitar a importancip do im- 
prestimo em um bilhão dí libras. 

quartel pneral austro-hunpro 

. C) auaitel general austro-liungaro com- 
munica em data de 23 de Junho: 

Os russos occuparam posições fortifica- 
das lia linha Zolkiew-Mikjla,'o\v, locali- 
ciade ao sudoeste de Lemberg. 

i>a tfii;a.-fcir;<j t' ' juaidiu as rt\sei"vai 
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Bß ÜHi 

do quartel general alloinão 

o quartel general allemão oommuniea 
em: data de 23 de Junho; 

A nossa artilhai'ia pesada bombardeou a 
fortaleza de Dunkerque e os acainpamen- 
tos inimigios em Hondschoote, Fumes e 
Cassei. 

Os ataques dirigidos ás nossas posiçõ.es 

de Vienna tomaram d:í assalto Ezemina; 
as posições enti-e Janow e Lemberg itam 
bem foram tomadas de assalto. 

A mesma lioni os au3tTO-hung'aros to- 
maram de assalto a.-; fortificaçõe-s nas al- 
turas de Lysa Gora. Os russos retiraram- 
se ao norte de Kielce. 

Continuamos a avar.çar contra Lemberg. 

Tomamos as pos-ições ruissas ao oeste e 
nordes'ie. Ivompem-os a linha russa, for- 
çando novamente o inimigo a retirar-se. 
Depois de violento combate os austríacos 
perseguiram o inimigo atravez das altu- 
ras á éste e noreste do Lemberg e atra- 
vessaram a cidade. O exercito do 
general p.uelun-Ei-moU entrou na 
cidade as 4 horas da tarde enthu 
siasticamente acclamado pela 
população. 

Os russos retiram-se a èst© de Zolkiew 
e a éste de Eawaniska. 

Aos dois lado-s do rio Tanew foram re- 
chassados ataques. 

Petrogrado, 24, — Um commti- 
nicado official declara que as tropas 
russas abandonaram a cidade de 
Lemberg. 

(Telegramma da «Havas». 

No dia 3 de setembro do anno de gra- 
ça de 1914 os russos occuparam, como 
provamos hontem, reproduzindjo lum tele- 
gramma -official de Petrogrado, 
mez mencionado, uma PRAÇA FOR/J" 
FICADA e agora elles ABANDONARAM 

uma CIDADE. Os FORTES PRINCI- 
PAES, dos quaes fallou o despacho allu- 
dido, já não existiram mais ou os 
russos metteram-os nos seus bolsos de 
colette ou penduraram nas correntes dos 
seus relogios e lá se foram cru demanda, 
da fronteira da Polonia. 

No dia 5 de setembro, fallando com 
um alliadophilo enragé ,dissemõs-lhe que 
a cidade de Lemberg nunca fora fortifi- 
cada, que era uma cidade completamente 
aberta e, para provar a nossa affirmação 
mostramos-lhe um mappa, no qual Lem-- 
bei'g figurou como uma praça sem! 
fortificações que, como é sabido nos 
mappas são assignaladas Com pequenas 
estrelinhas aos lados do ponto redondo, 
que determina a posição da cidade ;mos- 
trámos-lhe mais a descripção de Lem- 
berg na grande Encyclopedia de Meyer; 
lemos além disso ainda um estudo sobre 
«As obras de fortificações» — fizemos 
todo o possível afim de convencer o ho- 
mem que operava em erro. festejando a 
qué-da duma; fortaleza de- primeira ordem, 
quando só uma cidade aberta tinha sido 
-occupada, mas eile indicou com o dedo 
o telegramma publicado no «Estado» e 
disse com ares de convencido; «Se o es- 
tado maior russo declara que Lemberg 
é uma fortaleza e se o «Estado» publica 
essa declaração, então ella é ^verdadeira, 
>ois o estado maior russo não mente e 
o «Estado» não publica idiotices. Men- 
tirosos são os seus mappas, as suas en- 
cyciopedias e os seus estudos; mentirosa 
é' toda a sciencia allemã; mentira é tudo 
que é uma affirmação germanica, e ver- 
dade 'SÓ é o que dizem os latinos, sejam 
elles hebraicos das ilhas portuguezas, 
pretos ou amarçllos! Com a verdade la- 
tina fico e ficarei sempre...» 

O homem, cuja latinidade ficou de- 
monstrada pelos traços inconfundíveis, 
como nós os encontramos nas figuras da 
grande «Ethnographia» de Ratzel, volu- 
me segundo, que trata das tribus ethio- 
pes ,nos convenceu plenamente que man- 
damos ás favas os nossos mappas, as 
nossas encyclopedias e as nossas geogra- 
phias. Considerávamos Lemberg uma ci- 
dade poderosamente fortificada, jurava- 
mos no tudo que publicou o (Estado», 
acreditávamos cm tudo que escreveu o 
Gomes triplicado do «Correio Paulista- 
no» — Gomes dos Santos, Gomes Braga 
e Gomes Junior — mas agora, nós que- 
•não somos latinos e que não possuímos 
a decantada, a invejável cultura com c, 
que não temos as boas qualidades de 
ventoinha e não podemos virar-nos, con- 
forme o sopro de Paris, não sabemos o 
que dizer. No mez de setembro a cidade 
de Lemberg era; o ponto-, mais jimportante 
da Galicia, uma praça "forte, um centro 
ús viação férrea de primeira ordem, e 
agora a mesma cidade nada mais vale, 
cara nada mais presta, nada de fortifi- 
cações possue, para as communicações 
nada mais significa — a grande cidade 
de Lenr'ver-? é uma aldeia, ? praça forte 
se converteu em um ponto fraco e o 
centro de viação em um logarejo perdido 
atraz dos montes. Tudo se transformou, 
•tudo se modificou — só a cultura com c 
ficou o mesmo; a mesma corrupção, a 
mesma calumnia e o mesmo cafagestis- 
mo, que imperaram no mez de setembro 
campeiam também hoje nas columnas da 
imprensa alugada. 

Mas os acontecimentos vão trilhando 
Io seu caminho :os exercitos germânicos 
e austro-hungaros marcham de triumpho 
em triumpho; e sobre elles pairam, na luz 
radiante da victoria, os louros para co- 
roarem os heroes. Lemberg cahiu ,ruiu 
por terra o monstro moscovita ,digno 
dos seus admiradores — inculto, barba- 
ro, venal.... 

  oco  
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Mamias rcssas na Prnssia 

or.ontal 

Como os bandos russos antes da batalha 
de inverno em Masuria, na Prússia Orien- 
tal, destruíram tudo, demonstram as com- 
municações seguintes do districto de Pillkal- 
len, o qual era mais ou menos o centro das 
forças russas naquelle tempo. Lá acha-se por 
exemplo a parochia Schillchnen, uma das 
menores deste districto. Não ha nenhuma ca- 
sa, nenhuma família, que não fosse grave- 



DIÁRIO ALLEMÄO 

mciitc prcj!u|i!'a;la. C.unslava (iiie mais do 
(ine 5Gü iHÜíirics, r.i[re os (|iiai's 150 liabita- 
ções, 1'oi'am JiK-ciidiados. Al,^'iiiiias ceiiteiias 
de pessoas, lioniens, muilieres e ereaiiças. 
s(ii) considfiiKjão c distincção, inclusos lio- 
nieiis imaiidos. iiudhcres, eitfei'mos e crian- 
ças dí,' pi'ilo, foi'ani ai'i'astados e iio meio dO' 
iiiveiiio rigoroso jtrccisavaiu se i)òr ein via- 
í^eni para o iiiterioi' da liiissia. Também umá 
muHier. (|iie deia a luz ])oucos dias antes. 
j)recisava seguir junto com seus outros iilhos 
pai'a a cajMiveiro. O (uunulo dos horrores é 
o assassinato dL' 32 membros da munioipali- 
dad:í de .SchiileJiiicn, absohitamentc innooen- 
tes, V. de uni'iti('ínno de 15 annos e uma ino- 
ciniia. Xi! aldeia visiniia Slruntzlanken, os 
inimigos conmietleram crimes scmelluintes. 
Ivm 17 (!;■ Dezi'iiihn» do anuo ])assado elles !<'- 
varam 7 liaiiilanles da aldeia, a um rancho 
e.íj clicíc (jc uma pati'ullia de cossacos deu 
oi'dem a um do liando de fuzilai' os alleinães. 
Este, compadecido, desfaz-se em lagrimas 
c iiega-se a executar a ordem .sangrenta. Um 
segundo (jiu^ foi encarregado da execução, 
teve'meuon escrúpulos; logo .se promptiticou 
e da. entra;!a fez fogo. .sobre os desgraçados, 
mn de[)0!s do (uitro. l'm menino (|ue se acha- 
va junto e não foi morto logo, peiliu [lor mi- 
sericórdia (|ue dessem mais um tiro jiara 
abreviai' seus .soffrimentos. Depois de terem 
commi tlido esta infamia, incendiaram o edi- 
licio e foram ad'ante. Ti es (Ins homens só fo- 
ram feridos e arrUstaram-se por entre a casa 
incendiada e alcançaram felizmente a llores- 
1a jirotectora. Agora acliam-seem tratamento 
medico. 

Kgualmente trágico é o ßm do ])ro|)rieta- 
rio Powilleit em Duden, districto de Pillka'1- 
len. Quando cs inimigos ,se apj)ro.\imaram. 
elle escondeu-se e pa.ssou semanas occnlto. 
até (|ue um dia os i ussos ineciuliaram sua 
casa. Ivníyo elie pre;'isava sahir do seu es- 
conderijo para fugh' com os seus. C.omo elle 
.soffria ílo neito. caiiiu suffocado pela fuma- 
ça na soleira da p'irta. Sua inulher accorreu 
liara erguel-o iics braços. Xeste momento uni 
dos desiumiaiKJs cossacos fez fogo sobre elle 
de mo;lo (jue. cobi'rto de sangue e exaninie. 
expirou nos braços da esposa. 

.\o primeii'0 meiaílo do mez de Janeiro, 7 
homens da me.sma aideia foram levados ;! 
uma escavação, donde .se tirava areia, piitc 
de Schilleiinen. e fci'am fiKÜados. Um d>'lle? 
o iiroprietario Padlescbat. só foi ferido por 
unia bala no braço, l'llle fingiu-.se morto e 
quando os russos enterraram as victimas da 
sua crueldade, elle se deixou inhumar. Quan- 
do tudo ficou (|ui;'to. elle conseguiu fazer le- 
vantar, com grandes esforços, a fraca caina- 
da de tei'iajiue o^'oliria e fugiu. 
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As mentiras da ÍJazeta de 

loüGias 

Urna testemunha insuspeita que tem 
- ., . , nome.... - 

O caso de Santa Caiharina. 

Sr. Redactor do Deutsche Zeitung für 
São Paulo». 

Venlio pedir agasaliio, nas coluinnas do 
supplemenío, em portuguez, de seu jor- 
nal para a publicação de algumas linhas, 
que escrevo defendendo a nobre e pu- 
jante Allemanha. 

A «Gazeta de Noticias» e «A Noticia», 
(iue iiTiò (luizet am ac -eder o ni:-u pedido, 
dando á publicidade um artigo meu inti- 
tulado «Ainda o ex-ircito allemão», es- 
cripto em Berlim em 14 de Abril de 
1914, acccitam, entretanto, e bem assim 
a maioria da imprensa brasileira, as mais 
absurdas infamias inventadas pelos ja- 
gunços europeus (alliados) contra uma 
nação, que commetteu o grande crime 
de progredir, pacificamente, respeitando 
a liberdade dos outros povos. 

Sobre esta ultima parte, voltarei mais 
tarde. Por hora, quero lançar o meu pro- 
testo ,coníra mentiras espalhadas pela 
«Gazeta» com o fim de intrigar allemães, 
com a tal opiniãa publica brasileira, edu- 
cada á moda franceza e convencida de 
que é realmente latina. 

Quero referir-me, Sr. Redactor, aos 
banditismos commettidos no Contestado 
e attribuidos pela tal gazeta (dos biza- 
ristas) a subditos allemães, com alguns 
dos quaes mantenho amistosas relações, 
desde (|ue vim para aqui, em princípios 
We outubro de 1914, na qua'idade de capi- 
tão commandante do 1." esquadrão do 
14". Regimento de ('avaliaria. 

O Sr. Adalpho Bading e um allemão 
naturalizado Brasileiro, casado com se- 
nhora brasileira, occupa, quasi sempre, 
aqui o cargo de juiz de direito substitu- 
to. E' um homem de espirito bem culti- 
vado, empregando, também, o seu tem- 
po cm outros ramos honestos da activi- 
dade humana. Sou seu amigo, porque ;clle 
é um brasileiro convicto e nunca abando- 
nou esta villa'nos momentos do perigo. 
Devendo, igualmente, a bem da justiça 
salientar neste particular o nome do ad- 
vogado Horteucio Baptista, adjunto da 
Promotoria publica. 

O Sr. Dç. Guilherme Hasse, allemão, 
tem uma pharmacia, é inimigo irrecon- 
ciliavel dos jagunços brasileiros e euro- 
peus, é meu vizinho e amigo, e já me 
receitou c preparou remedios, que me 
produziram bom effeito. Ha bem pouco 
jempo, salvou da 4iiorte 25 pessoas iataca- 
úas de typho. Segundo voz corrente, 
bateu-se o Sr. Hasse valentemente nas 
trincheiras d'esta villa, contra os saltea- 
dores, cm a noite de 14 para 15 de 
Julho dc 1014. 

O l)r. Rodolpho Walff, agrimensor, 
veio para o Brasil com 2 annos de idade 
c hoje conta ÒO, é casado com brasileira, 
combateu sempre a jagunçada. 

Stariálaü Schumann, allemão naturali- 
sado Brasileiro, casado com brasileira, 
conselheiro municipal, possiie muitas 
terras affnstadas duas Ic^^uas d'estn villn. 

Pediu com outros muitos brasileiros agri- 
cultores, em reiterados telegrammas ao 
governo, providencias contra os jagun- 
ços. Nunca foi attendido. Preferiu não 
abandonar seus estabelecimentos ruraes, 
a vei-os assolados pelos bandoleiros. Te- 
ve, então, occasião de receitar aos doen- 
tes, homeopathia. Perdeu quinze contos 
de reis, que, certamente, não lhe inde- 
mnisarão os idiotas da «Liga pelos Allia- 
dos» e nem os exploradores do «Club de 
Engenharia.» 

O Sr. João Reichardt é um allemão, 
casado, com numerosa familia brasileira, 
é ri(D (■ já está imiiro veflio c doente, 
não quiz abandonar as suas immensas 
propriedades e um de seus filhos, dizem, 
forçado esteve com a jagunçada. Este 
inimigo do Brasil perdeu mais de cem 
contc3 de reis e reside, actualmente, com 
a sua próle em Rio Negro. 

O ?r. Walter Schmidt, allemão, casado, 
conta cerca de 60 annos de idade e 30 
no Brasil, aonde tem filhos, é um ho- 
mem intelligente e mui hábil. Disséram- 
ine que prestou relevantes serviços nas 
forças da columna Sul. Em sua ausência 
e na de sua familia, os faccinoras incen- 
diarani sua casa, destruindo tudo quanto 
n'ella havia. Em conversa, informou-me 
este fígadal datractor do Brasil, que con- 
seguio organisar em Tamanduá, lugar de 
sua residencia, uma collecção de 90 chi- 
fres dc veados, que já tinha figurado em 
uma exposição no Rio de Janeiro. E' um 
apaixonado pelas nossas matas, e disse- 
me, irancamente, não desejar mais viver 
cm cidades, pretendendo voltar para as 
suas lavouras, onde cultiva também ar- 
vores fruct'feras extrangciras, desde que 
se normalise a vida n'essas terras. Actú- 
almei'te está em S. Bento e sua esposa 
e uma filha seguiram para Curityba afim 
de se tratarem de dentadas que soffre- 
ra;:i de um cão hydrophobo, talvez me- 
no." perigoso do que os taes da «Gazeta» 
e seus admiradores, que se servem de 
todos 03 meios para empanar o brilho do 
refulgente nome d'esse immortal impe- 
rador Guilherme II, e de seu valoroso 
exercito e adiantadissimo povo. 

Fr:! M'en.3ndre Kamps, allemão, vigá- 
rio de Canoinhas, é meu amigo de longa 
data ,pertence á ordem dos Francisca- 
nos, cujo superior, Frei Fidelis e um 
outro frade Dionysio JVlebus, também me 
dispensam sua amisade ,desde o nosso 
cçnhccimento feito em Curityba, em 
1911. Frei Menandro riu-se á vontade, 
quando lhe referi as calumnias do pas- 
quim a sua virtuosa pessoa. 

Sou também amigo d'este corajoso 
ííüemão frei lí-ogerio. meu cjn- 
f: ;sG -, vigário em Porto d'Uniäo da V^i- 
cíjri"', que, por seus actos de verdadeira 
tv ne.-idade muito tem soffrido dos ban- 
didos. Ainda cm fins de 1914 elle ia sen- 
d.. vicrima de smi audacia, (piando ine- 
tc.idcu parlamentar com esses miserá- 
veis, serviço este, sem duvida, de mais 
v. lo! para a nossa parria, do (pie o pres- 
t; do pelos jagunços da citada «Gazeta e 
suis confrades da Liga pelos Alliados e 
C-ub de Engenharia, que desejam cavar 
a desharmonia entre brasileiros e o odio 
d ) Brasil á generosa terra do maior ho- 
ii: '11! de Estado moderno, o invicto Im- 
p rador-Soldado Guilherme II. 

Henrique Valland, o allemãozinho, era 
]; ;uiiço e seus paes residem no Bananal. 
(C'Lian^o foi convidado a depor as armas, 
ii nculinTameiirc a|)reseiuou-se. acpii, ás 
a.'.toridades militares, trazendo muita 
g nto comsigo. Não fez como os brasi- 
k'ros ,originários da raça dos redacto- 
r.s da «Gazeta», que degollaram cobar- 
djinente ,dois homens desarmados, que 
f( ram-lhes offerecer propostas de paz, 
e :i nome üo commandante da praça de 
C ancinhas. Tive occasião de conversar 
c m o allemãozinho; c um rapaz sympa- 
ti.ico e alegre, que, infelizmente adheriu 
a ;s nossos costumes. 

N'a ausência do dito (•ommandaiite <■ de 
g. ande parte de suas forças, elle, temen- 
d !,• supponho eu, alguma vingança, re- 
t' ou-se d'esta villa, sendo preso na es- 
t; cão de Rio Negro, onde commettera 
n n crime, em legitima defesa. Nessa 
occasião fugiu, também, o celeberrimo 
b.indido, irmão-gemeo dos redactores do 
referido jornal, o famigerado Bonifácio 
Papudo. 

A «Gazeta» falia na «Panther», como 
que a lembrar aos seus leitores o caso, 
i|ae este navio allemão provoccou, e que 
í. 1 para o Brasil de modo honrosissimo 
resolvido pelo governo do grande chefe 
<1.1 sabia Allemanha. 

Os srs. da «Gazeta» para serem justos, 
doviam recordar,_ também, n'esta época 
d:: intrigas e de'esquecimento dos lírios 
ii.icionaes, o ataque brusco e ignóbil do 
navio de guerra francez «Bengali» á in- 
cífensiva população do Amapá, em 1896, 
se me não falha a memoria. O governo 
francez, prtvalecendo-se da força, não 
li';0U a minima importancia ás reclama- 
ções do governo brasileiro, e. de modo 
Ir.imilhante para nós liquidou a questão, 
ctndecorando os perversos que assassi- 
naram mulheres, crianças, velhos, e iiui- 
tiMsaram obras de niineiração de ouro 
e incendiaram palhoças. 

Agora, esta mesma França que tem 
siJo e ainda é tão altiva para comnosco 
]C o mundo inteiro, cançada de ser com os 
seus companheiros de causa, derrotada 
nu guerra pelos allemães, austro-hunga- 
rcs e turcos, serve-se. de seus apanigua- 
dos brasileiros para por meio da calumia 
e da mentira, engazopar os beocios ou 
arimar os especuladores, seus partidá- 
rios. 

Conrado e Frederico Grobb, allemães, 
vieram muito crianças para o Brasil. O 
]>iimeiro é jagunço e ainda está vivo á 
frente do seu bando, internndo Jins mat- 

tas, á espera, que os redactores da «Ga- 
zeta» e o povo da <iLiga;> e do «Club», 
auxiliados pelos médicos provocadoreS 
de abortos formem uma phalange aguer- 
rida, não como a desditosa Legião Gari- 
baldina, sob o commando do pantafançu- 
da conselheiro, presidente d'aquella cita- 
da associação, e venham lhe dar caça 
em nome da pomadista e pretenciosa 
França. 

Pode muito bem ser, então, que descu- 
bram esse legitimo representante do Kai- 
ser e bem assim os Gregorio e Ignacio 
ae Lima, Aícixo, etc. que ainda infestam 
estas paragens, commettendo tropelias e 
assassinatos ,comia recentemente fizeram, 
victimando F^rancisco Pires, José Neves, 
Elias de Souza, além de alguns grave- 
mente feridos. 

O segundo (Frederico) é um homem 
sério, trabalhador, meu conhecido, é Su- 
perintendente em Villa Nova do Timbó, 
tem perdido muito dinheiro com esta 
guerra e actualmente está aqui em Ca- 
nomhas. 

Por causa de perverso Conrado, seu 
velho pae foi morto por forças regulä- 
res que, em annos anteriores Vieram ope- 
rar no Contestado. 

Joáé Sabatke, brasileiro de origem po- 
laca, e não portugueza ou africana como 
são os da «Gazeta» e sua gente, é casado 
com brasileira, tem muitas terras culti- 
vadas n'este municipio; não quiz abando- 
nal-as e envolveu-se ,então, com os ja- 
gunços. Dizem que está soffrendo das 
faculdades mentaes em Rio Negro, para 
onde mudou-se com a familia. 

Pelo que ahi fica, poderão vêr os im- 
pareiaes, a que se reduz a futil accusa- 
ção d'essa imprensa sem escrupulos, que 
tudo faz para conseguir bôa renda. 

E, permittam-mey que de passagem 
registre n'estas linhas a bella resistencia 
que em outubro de 1914, o núcleo colo- 
nial do «Rio das Antas», composto de 
allemães e polacos oppôz a um ataque 
dos jagunços. 

Sem recursos do governo, para quem 
appeilaram, resolveram por si-mcsmos 
organisar a defesa, que deu como resul- 
tado a morte de 17 atacantes e do lado 
dos idefensores, yim homem ferido e uma 
mulher ;morta. 

* * * 
Gazeta das ditas a-pplaude a [lerlidia 

da Italia e quer, naturalmente bem como 
a Liga pelos Alliados, o Club de Enge- 
rharía e a opinião latina-brasileira, que 
o Brasil (teria graça) imite essa torpe- 
za. iVlas, quando cheirar a chamusco, os 
seus redactores e seus sequazes hão-de 
proceder como agora e não virão para 
a luta; continuarão em seu negro e lu- 
crativo ollicio dc diffamavão, |)ovque 
estai é a única arma digna dos invejosos, 
dos maniacos de presidencia de republi- 
ca, dos médicos malthusianistas e dos 
fazedores de casas que se desmoronam 
em meio á construcção. 

Termino, gritando: Vivani a Allema- 
nha, a Austria-Hungria e a Turquia! 

Acantonamento em Canoinhas, Santa 
Catharina, 12 de Junho de 1915. 

Leitor assiduo 
Itacoatiara de Senna. 

Assiduo defensor da nossa neutralidade 
perante a conflagração ieuropéa, não posso 
'deixar sem reparo o que se passa actual- 
mente em nosso porto e que, no meu en- 
tender, constitue flagrante desrespeito 
I or parte da iVlala Real Ingleza e sem 
t uvida má interpretação da lei que regu- 
1 1 o caso ou excessiva lienevoleneia a 
favor dos, alliados por parte de nossas 
rutoridades. 

iSi a memoria me não falha, a nossa lei 
í',e neutralidade dispõe que os navios 
mercantes armados são considerados na- 

ios de guerra e assim aquelles, que 
jerteiicerem a nações belliger antes, fi- 
cam sujeitos ao regimen destes; não po- 
derão portanto permanecer em nosso 
porto por mais de 24 horas, sendo deti- 
í'os e desarmados e internada a sua tri- 
pulação caso .SC não retirem de|)ois desie 
I).'aso. 

Temos agora semelhante ao caso do 
«Alcantara» o casa do «Pembrokeshire» 
que se acha em nosso porto desde o dia 
sete do corrente, atracado ao armazém 
n." 16 das Docas, recebendo café e exhi- 
bindo sua possante artilharia, como se 
vê da inclusa photographia que consegui 
obter pára melhor comparar o facto. 

Como se vê da mesma photogfapbia, 
não se trata de um pequeno canhão para 
tiro de polvora secc.a, e sim de moderna 
e possante peça de artilharia de marinha, 
collocada em posição de desafio para a 
lucta. 

Seria conveniente, e mesmo necessário 
a bem dps incautos passageiros que ain- 
da viajam em vapores semelhantes, que 
os inglezes fossem constrangidos a defi- 
nir a qualidade dos seus vapores, isto é. 

Pemisr O kes hir©" 

— combatentes ou não combatentes.— 
dupla qualidade é que não compre- 

hendo e não deve ser acceita nem pelo 
nosso governo nem pelos passageiros. 

De facto, o que pode esperar em alto 
mar nas immediações da costa britannica 
um vapor como o «Demerara» sinão ser 
torpedeado por um submarino sem pré- 
vio aviso ou então mettel-o a pique com 
algum certeiro tiro. 

Esta é a missão que o governo inglez 
lhe impõe e está no seu direito de fa- 
zel-o. 

O que é uma infamia, entretanto, é 
vapores desta ordem conduzirem passa- 
geiros; é contra isto que me revolto. 

Haja vistas o caso do «Lusitania», que 
não teve sorte e, em vez de abater o 
submarino, foi torpedeado e a pique. 
Evidentemente os pobres passageiros de- 
viam servir de capa ao formidável con- 
trabando de guerra que o «Lusjtania» 
conduzia. 

Immaginemos que o «Demerara» em 
vez de acertar o submarino ,fosse por 
este mettido a pique, que grita medo- 
nha não se faria de novo contra os alle- 
mães. 

Não! E' preciso uma campanha forte 
afim de obrigar os inglezes a serem mais 
liimiiuios e não sujeitarem innocentes 
ao sacrificio. - /• 

Armem todos os seus vapores c met- 
tam a pique todos os submarinos alle- 
mães, si puderem, porém não conduzam 
mais passageiras e não implorem a com- 
paixão da humjanidade quando soffre- 
rem algum revez. Na lucta como na lu- 
cta ! 

Santos, 21-6-915. Germano Brasil. 

Feia ASiemanha 

III 

Entre parenthesis. Desde 24 de JV\alo 
,a Italia se considerou em estado de guer- 
ra com a Áustria, dez mezes depois que 
a colligação anglo-russa, auxiliada pelos 
imprudentes compromissos da França, 
obrigou a Allemanha e a Áustria a esta 
guerra da mais inquestionável e lidima 
defesa. Dez mezes depois... .As embai- 
xadas dos alliados illuminaram a gicrnn, 
festejando o seu triumpho sobre a ItaÜa, 
onde emmudeceram as canções napolita- 
nas para se erguerem vivas á Rússia e á 
Inglaterra. A imprensa, na sua grande- 
parte redigida por illustres filhos da pa- 
tria de Camões, embandeirou em arco 
os seus prelos. Agora sim. (^om este re- 
forço tão almejado podem respirar os 

alliados nas suas profundas trincheiras. 
E a Italia mesma, dez mezes depois de 
preparativos e accôrdos com os paizes 
da entente, esquecida de que a cavallaria 
não devia ser apenas rusticana para ser 
nacional uma vez que o adversario já 
estava em porfiada lucta com outrem, 
declarou que a sua participação na guer- 
ra se fazia em momento opportune... Dez 
mezes depois! 

O «Estado», que é de uma'avareza 
tradicional de opiniões sobre os aconte- 
cimentos da nossa terra, o «Correio», 
orgam official do partido que apoia o 
(íovenio. e no qu.al em vão se procura al- 
guma palavras sobre os momentosos as- 
sumptos de interesse paulista, bem as- 
sim outros jornaes, que costumam se 
servir do trabalho já feito, quer dizer, 
inhibidos voluntários da opinião, pregui- 
çosos em distinguir, saudaram effusiva- 
mente a Italia, que vem sc coilocar ao 

lado dos que se batem pela causa latina 
e pela civilisação... Era a reproducção 
aliás augmentada do que se disse em 
Londres, porque na metropole de Grey, 
na «milionaria Londres indigente», nem 
na Rússia, nem na Sierviu^ nem no 
Japão, a ninguém occorre que ha, em 
litígio uma causa latina. Esta novidade 
nós, a importamos de Paris, como impor 
tamos no verão paulista as tci!ett2s d 
inverno parisiense... 

Leão Velloso, deputado federal e jor 
nalista de peregrino talento, quando ha 
pouco um magote de arruaceiros lançor 
varias pedras ás vidraças dc uma cas: 
allemã do Rio, criteriosamente, acons 
lhava; «tenhamos juizo: de todas as 
colon'as, inclusive a portugueza;, é a :üo1o 
nia allemã que tem milhares de patri 
cios nossos como seus auxiliares ou em 
pregados em todo o paiz; se ella, num 
movimento de represalia, aliás justa c 
natural, diante de taes excessos, resol 
ver dispensar esses trabalhadores, fica 
rão no dia seguinte, sem pão, milhare 
de, familias brasileiras.» E, accrescenta 
mos nós, coisa notável, que bem revela ' 
grandeza de animo dos allemães ! Apezav 
de todos os excessos, apezar da campa 
nha ora de odio de ridicuio movida con 
tra a patria dessa figura inegualavel qm. 
é Guilherme II, até por organs officio 
sos do Governo, não consta que brasilei 
ro algum se encontrasse sem pão em 
virtude de um acto vingativo dos alie 
mães, de" allemães, attendam bem, que 
como recompensa da sua sincera coopc 
ração, do seu nunca desmentido amor 
ao trabalho! e á ordem' e da sua amizad 
ao nosso paiz, têm soffrido as mais acer 
bas e injustificáveis ironias e aggressõe? 
porque ? Porque a Rússia e a Inglaterr: 
planejaram uma guierra de extermitiio 
contra a Allemanha, esse formoso paiz 
do Rheno, a cuja grandeza material e 
espiritual devem tantas nações uma gran- 
de parte do seu progresso! Sim. Podem 
continuar tranquillos os nossos patrícios 
nos seus labores quotidianos, auferindo 
delles os recursos para a subsistência ou 
dos céus velhos progenitores, ou da e.^- 
posa, ou dos seus filhinhos, galantes e 
contentes á tepida caricia do beijo ma- 
terno. O pão não lhes hade faltar por 
causa das represalias de allemães. Os 
allemães são bastante dignos e nobres 
para não arrancarem a alegria-e o con- 
forto de tantos lares humildes só fazem 
meia duzía de jornaes, num parti pris 
inexplicável,, abusando do prestigio da 
letra de. fôrma em uma teira oiidci 
infelizmente se formam opiniões apenas 
pelo que nelles se lê, entenderam, com a 
Rússia e a Ing'laterra, que o mundo deve 
;e submetter á hegemonia marítima des- 
ta e á expansão slava daquclla, nos Bai 
kans e na Europa! 

Leão Velloso quer que íenlianios 
juizo... Ainda agora, um dos mais esfor- 
çados propagadores da nossa riqueza 
agrícola, o distincto paulista Antonio C. 
da Silva Teiles, em carta aberta a Presi- 
dente do Estado, qualificou de simples- 
mente rivoltante a declaração feita pela 
inglaterra de que o nosso café foi consi- 
derado contrabando de guerra. Já leram 
nos jornaes alliadophilos paulistas algu- 
ma cousa contra a declaração ingleza ? 

O carvão de pedra não vem para o 
Brasil, prohibida que foi a exportação 
pelo governo inglez. Não é isso um ex- 
traordinário embaraço á industria e á 
navegação, á illuminação ? A «Gazeta da 
Bolsa», de Paris, não offendeu o Brasil 
e o seu credito a ponto de ser pedida 
pelo nosso ministro a não circulação da 
folha ? Os jornaes de S. Paulo informa-, 
ram exactamente os seus leitores dos 
fins da missão Baudin ? Não foi aprisio- 
nado por um cruzador inglez o navio 
mercante, sem canhão a bordo, «Petral», 
arvorando a bandeira brasileira, a ban- 
deira de um paiz neutro, em aguas que 
ainda não foram declaradas zona de 
guerra? JVlas isto tudo não vale nada: 
o que v,ale, o qiue interessa, p que mcrcoí^ 
as honras de artigos e de noticias entre- 
Hnhada(s, é a entrada da Italia na guerra 
ao lado dos alliados! 

Acaricia-se a mão que nos repeile, 
offendendo a mão que. se nos extende 
amiga... juizo, sim, é necessário, é con- 
veniente, e é util, mas é também preciso 
que haja pudor! 

As embaixadas dos alliados, dizíamos,. 
festejaram o valioso concurso da Italia. 
Em Londres se affírmou que ella entrava 
nesta lucta como um dos mais valorosos 
paladinos das liberdades do mundo! Mas, 
qual era ou qual é a liberdade do mundo 
que periga, de tal modo, que se arvora- 
ram em paladinos delia a Inglaterra dos 
indianc'3, e a Rússia dos mujiks ? A Rússia 
é que dá origem a este incêndio (|uasi 
mundial, depois de se garantir com o 
apoio da França, e ambas com o auxilio 
da Inglaterra, e são ellas mesmas que 
vêm depois declarar ao mundo que esta 
guerra é a guerra da justiça contra a 
brutalidade! Como se tem em tão pouca 
estima o critério universal! Os instiga- 
dore,s e os executores da tragédia de Sa- 
rajevo são a justiça, são são a brutali- 
dade que vingam a morte de entes carís- 
simos e os que defendem o seu territó- 
rio e o seu direito de viver! Não é pos- 
sível que vingue tão monstruoso princi- 
pio, que se dê tamanho golpe na moral 
de todos os tempos. 

(Continua). 

 000- 


